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Ein Spitzensport  
ohne Rampenlicht-Auftritte
Seine Leistungen sind top, der Aufwand 
dafür extrem hoch und dennoch steht 
Dominik Rolli kaum im Rampenlicht. 
In der Läuferszene, insbesondere unter 
Bergläufern, ist er bekannt. Dominik Rol-
li meint selber, dass die Läufer eher be-
scheidene beziehungsweise introvertier-
te Menschen seien und eigentlich keiner 
im Fokus stehen möchte. Dominik ist im 
3. Ausbildungsjahr als Agrotechniker HF, 
muss noch seine Diplomarbeit verfassen 
und arbeitet 60 % als Berater für Schwei-
ne-Futtermittel. Daneben hilft er immer 
auf dem elterlichen Betrieb aus, wenn es 
ihn braucht. Den Hof führt sein Vater ge-
meinsam mit seinem Zwillingsbruder. 
Für das Lauftraining findet er immer Zeit. 
Laufen ist zu seiner Passion geworden, 
ohne Laufen fühlt er sich nicht wohl. Er 
hält sich an den Trainingsplan, der ihm 
sein Lauftrainer erstellt. Nebst langen 
Strecken müssen auch Stehvermögen, 
Kraft und Schnelligkeit regelmässig trai-
niert werden. Dominik Rolli läuft wö-
chentlich zwischen 60 und 100 km, berg-
auf und bergab, fügt er hierzu an. Denn 
die Läufe, an denen er teilnimmt und wo er 
gute Resultate erläuft, finden in den Ber-
gen statt. Er ist ein Bergläufer. Je höher, 
weiter, anstrengender, desto besser passt 
der Lauf zu Dominik Rolli. Am Aletsch-
Halbmarathon 2017 (21,1 km mit 700 Hö-
henmetern, Startpunkt auf 1950 m ü.M.) 

erreichte er mit 1:41.41,2 den 3. Rang 
– der (Flach-)Marathonspezialist Viktor 
Röthlin wurde in diesem Rennen 9. Die 10 
Meilen, d.h. 16,093 km des Grand Prix von 
Bern – er ist als Eliteläufer aufgeführt – 
lief er 2018 in 54.47,3 Minuten und be-
endete das Rennen als 11. seiner Alters-
kategorie bzw. als insgesamt 28. Ein Jahr 
zuvor sind 55.14 gestoppt worden. 
Er läuft ungefähr 3500 km im Jahr. In sei-
ner bisherigen Lauftätigkeit in den ver-
gangenen drei Jahren hat er mindestens 
10’000 km erlaufen. Dominik Rolli hat 
aufgehört, seine Läufe auf Internetpor-
talen hochzuladen. Das nimmt ihm zu 
viel Zeit in Anspruch, die er lieber in die 
Freundschaftspflege oder Ausbildung in-
vestiert. 
Dominik Rolli sagt von sich selber, dass 
Laufen zu seiner Komfortzone gehöre – er 
muss laufen. Er zieht Bergläufe vor, was 
auch daran liegt, dass er in der Bergzone 
1* aufgewachsen ist. Mit dem Laufen fing 
er als Zehnjähriger an und gewann immer 

alle Kinderläufe. Motiviert hat ihn sein 
Vater Peter, der selber viel joggte und lan-
ge Läufe absolvierte. Mit gezieltem Lauf-
training begann er nach dem Ende seiner 
Lehre als Landwirt EFZ (am INFORAMA 
Rütti und Waldhof). Er schloss sich 2017 
der Laufgruppe des STB an und trainiert 
seither intensiv und koordiniert. Für ihn 
ist sehr wichtig, dass er sich eigene Ziele 
steckt. Diese zu erreichen, motiviert ihn 
für seine täglichen Trainings. Seine Ziele 
tönen einfach: immer besser werden.
In der Natur zu sein, diese zu erleben, zu 
erfassen und sich selber zu spüren, das 
reizt ihn und deshalb hat er seine Trai-
ningskleider und -schuhe immer im Auto. 
Seine Stimmung ist besser, wenn er lau-
fen kann. Zu Stimmungshochs kann zum 
Glück auch seine Freundin beitragen, die 
viel Verständnis für seine Leidenschaft 
mitbringt. 

INFORAMA STANDPUNKT

Mehr zu Dominik Rolli:
www.facebook.com/dominik.rolli3 

*Kleiner Hofspiegel: 
Hof in der Bergzone 1 in Oberbalm, 
50 Muttersauen, 20 Mutterkühe,  
20 ha Land. Vater Peter Rolli führt 
noch ein Geschäft für Kerami-
sche Wand- und Bodenbeläge. Sein 
Zwillingsbruder Matthias, ebenfalls 
Landwirt EFZ, führt gemeinsam mit 
dem Vater den Hof und steckt in der 
Zweitausbildung zum Plattenleger.

neutral
Drucksache

01-18-852780
myclimate.org

PERFORMANCE
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Informationen aus der Geschäftsleitung

Baustelle Rindviehstall  
am INFORAMA Rütti
Wie die Aufnahme zeigt, sind die Bau-
meisterarbeiten im Gange: Leitungen 
wurden im Boden verlegt und die Gül-
leleitung vom Schweinestall konnte neu 
angeschlossen werden. Inzwischen sind 
auch die Ausschreibungen für die innere 
Mechanisierung grösstenteils abgeschlos-
sen. Die Zuschläge erhielten folgende 
Unternehmen:
–	Güllentechnik: Fankhauser
–	Melktechnik: GEA
–	Türe, Tore, Fenster: Stallag
–	Automatische Fütterung: Lely
–	Heukran: Felder (Kiebler)
–	Entmistung: Lely
–	Silobau, Kraftfutter: Krieger
–	Stalleinrichtungen: DeLaval

Die Baumeisterarbeiten für Güllegrube, 
Futtertisch und Stallgebäude werden im 
Verlauf des Augusts 2018 abgeschlossen. 
Im September 2018 folgen der Montage-

bau in Holz sowie die allgemeinen Beda-
chungsarbeiten.

Neues Angebot 
im Schuljahr 2018/19
Am 15. August 2018 haben am INFO-
RAMA 12 Lernende die Vorlehre Inte-
gration Landwirtschaft begonnen. Die 
Lernenden (Flüchtlinge und vorläufig 
Aufgenommene) arbeiten 3 Tage pro 
Woche auf dem Lehrbetrieb und sind 2 
Tage in der Schule. Ziel dieses Jahres ist 
es, die Lernenden mit der Arbeitswelt in 
der Schweiz und der Landwirtschaft ver-
traut zu machen. Sie sollen unser Land 
und unsere Gesellschaft besser verste-
hen lernen und insbesondere auch ihre 
Sprachkenntnisse verbessern. 
Bei den Angemeldeten handelt es sich 
um Männer zwischen 18 und 35 Jahren, 
10 davon kommen aus Eritrea, einer aus 
Somalia und einer aus dem Kosovo. Alle 
haben auf den Betrieben mehrere Tage 
geschnuppert und sind motiviert, in der 

Landwirtschaft zu arbeiten. Nach die-
sem Jahr sollten die Teilnehmenden in 
der Regel in eine EFZ- oder EBA-Lehre 
einsteigen können. Dieses Jahr soll auch 
aufzeigen, ob die gewählte Branche die 
richtige ist oder ob eine Lehre in einem 
anderen Berufsfeld infrage kommt. 
Die Vorlehre Intergration bietet das INFO-
RAMA in Zusammenarbeit mit dem Ber-
ner Bauern Verband an. Dieser ist wie in 
der Berufsbildung üblich für die betrieb-
liche Bildung und das INFORAMA für die 
schulische Bildung zuständig. 
Aus unserer Sicht ist das Lernen der Spra-
che und die Integration in die Arbeits-
welt eine der erfolgversprechendsten 
Massnahmen für die Integration. Es gibt 
viele Flüchtlinge und vorläufig Aufge-
nommene, die diese Art von Integration 
wollen. Unsere Motivation ist es, einen 
Beitrag zu leisten, damit sie sich in unsere 
Gesellschaft und Arbeitswelt integrieren 
können.

Die Anmeldezahlen für das Schuljahr 
2018/19 sind generell erfreulich. Wir wer-
den in der nächsten Nummer der Ehema-
ligen Nachrichten die detaillierten Zahlen 
(Klassen und Personen nach Angeboten) 
publizieren.

Innovationspreis für  
Energie- und Klimaeffizenz
Im Rahmen des zweijährigen Pilotpro-
jektes Energie- und Klimaeffizienz in der 
Landwirtschaft des Kantons Bern wurde 
eine Preisausschreibung für zukunftswür-
dige Projekte und Ideen lanciert. Innova-
tive Betriebsleiterinnen und Betriebsleiter 
konnten ihre Projekte und Ideen für zwei 
Kategorien einreichen: A: Bereits reali-
sierte Projekte, B: Projektideen, die noch 
nicht umgesetzt sind. An der AGFF-Wald-
hoftagung vom 16. August 2018 wurden 
die Siegerprojekte prämiert.

Stand Rindviehstall Ende Juni 2018: Gut zu erkennen sind die Güllegrube (unten),  
das Heulager (rechts) sowie der Melkstand (Mitte). Foto: David Perler
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Die folgenden Projekte wurden ausge-
zeichnet:

Kategorie A: Bereits realisierte Projekte

1. Mobile PV-Anlage mit Salzbatterie 	
(Aeschlimann Bernhard, Schwarzenegg)
Mit einer mobilen PV-Anlage mit Salz-
batterie konnte der Stromgenerator 
(schlechte Effizienz, Lärm und Abgase) 
ersetzt werden. Diese CO2-neutrale 
Stromversorgung ist insbesondere für das 
Bergebiet zukunftsweisend. 

2. Energieeffizienter Schweinestall 
(Schmitz Peter, Untersteckholz)
Der Energieverbrauch in der Schweinehal-
tung ist recht hoch. Ein gezielte Optimie-
rung verschiedener Teilbereiche und eine 
ganzheitliche Betrachtung zeichnen die-
ses Projekt aus. Im Zentrum stehen ener-
gieeffiziente Ferkelnester. Auch soziale, 

ökonomische und ökologische Aspekte 
wie Gesundheit der Ferkel und optimierte 
Arbeitsabläufe wurden aufgenommen. 

3. Kleinbiogasanlage mit doppelter 
Gasausbeute 
(Hari Niklaus, Reichenbach)
Nutzung der Energie in den Hofdüngern 
und Vermeidung von Methanemissionen 
– das ist echte Klimaeffizienz. Dass dies 
auch in Kleinanlagen wirtschaftlich sinn-
voll und ohne grosse technische Investiti-
onen möglich ist und dabei erst noch eine 
sehr hohe Gasausbeute erreicht werden 
kann, beweist dieses Projekt.

Kategorie B: Projektideen, die noch 
nicht umgesetzt sind

1. CO2-arme Geflügelmasthalle 
(Köhli Martin und Miriam, Kallnach)
Eine klimaeffiziente Geflügelmast 

kann dank Wärmerückgewinnung der 
Abluft, Wärmeerzeugung mit einer 
Grundwasser-Wärmepumpe und einer 
30 kW PV-Anlage realisiert werden. Die 
Kombination einer Grundwasser Wär-
mepumpe mit Eigenstrom aus einer 
PV-Anlage ist eine Alternative zu kon-
ventionellen Heizungsformen in der 
Geflügelmast.
Das ausgereifte Projektkonzept wurde in 
der Zwischenzeit bereits umgesetzt.

2. Klima- und ressourcen- 
freundliche Milchproduktion 
(Aaremilch AG, Stämpfli Andreas, Lyss)
Damit die Wertschöpfung für Milchpro-
duzenten wieder besser wird, sind neue 
Ideen gefragt. Mit einem System zur För-
derung und preislichen Abgeltung von 
Klimaschutzmassnahmen und Ressour-
censchonung soll ein neues Vermark-
tungspotenzial der Milch aufgebaut und 
genutzt werden.
 
3. Elektrischer Vierradmäher 
mit vier Nabenmotoren 
(Burkhalter Martin, Sumiswald)
Mit einem elektrisch angetriebenen 
Vierradmäher mit vier Nabenmotoren 
können Arbeiten auch in Hanglage und 
im Berggebiet umweltneutral und mit 
einer geringen Lärmbelastung getätigt 
werden.

� ■

Geschäftsleitung INFORAMA

ANZEIGE

Naturbettwaren Fachgeschäft
Massivholzbetten, mehr als 60 Modelle
fanello-Lattenrost, Latexmatratzen
Schurwollduvets, -Kissen, Bettauflagen
Bettwäsche aus biologischer Baumwolle

Spycher-Handwerk 
Huttwil

www.kamele .ch
062 962 11  52

Wir nehmen WIR!

Die Gewinner des Innovationspreises im Überblick (v. l. n. r.): Markus Wildisen (Direktor INFORAMA) als Preisübergeber, Peter Schmitz, Unter-
steckholz (A: 2. Rang), Martin Aeschlimann, Schwarzenegg (A: 1. Rang), Stämpfli Andreas von aaremilch Lyss (B: 2. Rang), Familie Martin 
und Mirjam Köhli, Kallnach (B: 1. Rang), Martin Burkhalter, Sumiswald (B: 3. Rang), Niklaus Hari, Reichenbach (A: 3. Rang).
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ANZEIGE
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Güllen mit System Hadorn’s Gülletechnik AG, Lindenholz, CH-4935 Leimiswil 
Fon 062 957 90 40, www.hadorns.ch

Hadorn-Tauchmotorrührwerk-Kunden 
legen Wert auf Betriebssicherheit, Rühr- und 
Mixleistung.

Mixleistung 
erhöhen.

03/16

Personelles

Wechsel in der Beratung

Matthias Rediger wird neuer  
Leiter des Ressorts Beratung 
Rütti-Seeland
Hansruedi Kneubühl wird auf den  
30. September 2018 seine Tätigkeit am 
INFORAMA beenden und in den wohl-

verdienten Ruhestand übertreten. Für 
seinen sehr grossen Einsatz für die Ber-
ner Bauernfamilien und das INFORAMA 
in den rund 35 letzten Jahren danken 
wir Hansruedi herzlich. Für den neuen 
Lebensabschnitt wünschen wir ihm alles 
Gute, gute Gesundheit und viel «Gfröits».

Matthias Rediger wird auf den 1. Okto-
ber 2018 die Leitung des Ressorts Bera-
tung Rütti-Seeland übernehmen.
Die Geschäftsleitung des INFORAMA ist 
sehr erfreut, dass mit Matthias Redi-
ger ein junger, motivierter und fähiger 
Mitarbeiter für diese wichtige Aufgabe 
gewählt werden konnte. 
Matthias Rediger studierte an der ETH 
Zürich Agrarwissenschaften, arbeitete 
studienbegleitend beim Bundesamt für 
Landwirtschaft und konnte Einblicke in 
die Landwirtschaftspolitik gewinnen. 

Daneben engagierte er sich als Betriebs-
helfer auf diversen Landwirtschaftsbe-
trieben in der Schweiz, um die Theo-
rie mit der Praxis zu verknüpfen. Seit 
Anfang 2016 arbeitet er am INFORAMA 
als Lehrer und Berater in Tierhaltung 
und Betriebswirtschaft. Seine Spezial-
gebiete liegen in den Themenbereichen 
Betriebsentwicklung, Investitionspla-
nung und Finanzierungen, gewinnbrin-
gende und effiziente Nutztierhaltung, 
Tierschutzfragen und Hofübergaben. 
Er ist mit Fanny Rediger verheiratet und 
bewirtschaftet mit ihr seit 2017 einen 
landwirtschaftlichen Betrieb mit Mut-
terkühen und Ackerbau. In der Freizeit 
ist er oft in den Bergen auf Wanderun-
gen, Hochtouren und ab und zu in der 
Luft (Gleitschirmfliegen) anzutreffen. 

Matthias Rediger wird sich zusam-
men mit seinen Beratungsteams an 
den Standorten Ins und Zollikofen mit 
Überzeugung und Begeisterung für die 
Weiterentwicklung der Landwirtschafts-
betriebe im Seeland und im Berner 
Mittelland einsetzen und die Bauern-
familien bei ihren Anliegen und Heraus-
forderungen gerne unterstützen.

Wir wünschen Matthias Rediger viel 
Freude, Erfolg und Erfüllung in seiner 
neuen Aufgabe.
� ■

Geschäftsleitung INFORAMA
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Ausstellung am INFORAMA 

Fotoausstellung «Bärn i ha di gärn!» 
Vom 17. September bis zum 23. Novem-
ber 2018 findet am INFORAMA Rütti 
(Restaurant alte Mühle) in Zollikofen 
eine Fotoausstellung von Yasmina Heni 
unter dem Motto «Bärn i ha di gärn!» 
statt. Alle Interessierten sind herzlich zu 
einem Besuch eingeladen (Mo – Fr täg-
lich geöffnet von 08.30 bis 16.00 Uhr).
 
Zur öffentlichen Vernissage am Freitag, 
14. September 2018 (17.00 – 18.30 h) 
sind u.a. über 50 Persönlichkeiten aus 
Politik, Wirtschaft und Kultur aus Stadt, 
Agglomeration und Land eingeladen 
worden. Bei den Einladungen wurde auf 
Ausgewogenheit bezogen auf die geo-
grafische wie auch politische Herkunft 
geachtet. Alle sprechen im Kanton Bern 
vom Stadt-Land-Graben – wir tun was 
dagegen!

� ■

Für den Verein «Kultour am INFORAMA»
Patrick Moser

� ■

Für die Geschäftsleitung INFORAMA
Markus Wildisen

�

�

Jetzt den    
abonnieren und profitieren 

Der «Schweizer Bauer» ist die Fachzeitung 
für die schweizerische Landwirtschaft. 

3 Monate  
Gratis-Lieferung

bei Bestellung eines  
Jahresabos

Ja,  ich bestelle den 
«Schweizer Bauer»  
für ein Jahr als :

gedruckte Zeitung für Fr. 225.–

E-Paper (elektronische Version) für Fr. 225.–

Komplettabo (gedruckte Zeitung 
+ elektronische Version) für Fr. 255.–
Das Abonnement läuft 15 Monate 
ich bezahle nur 12 Monate!

3 Monate Schnupper-Abo für Fr. 49.– 
(gedruckte Zeitung ohne Gratislieferung)
(Preise inkl. 2,5% MWST)

Bitte einsenden oder faxen an: Schweizer Bauer,  
Aboservice, Industriestrasse 37, 3178 Bösingen,  
Fax 0844 40 50 60 oder abo@schweizerbauer.ch                  (100)

Name, Vorname

E-Mail, Telefon

Strasse, Nr.

PLZ, Ort

Junge Fotografinnen stellen aus

Kultour am Inforama Rütti
Präsentiert

Eine Fotoausstellung
von Yasmina Heni

«Bärn i ha di gärn!»
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Kompetent und transparent

Buchhaltungen
Steuern
MWST-Abrechnungen
Beratungen
Hofübergaben
Schätzungen aller Art
Liegenschaftsvermittlungen
Boden- und Pachtrecht
Verträge

Die Treuhand-
Spezialisten für die
Landwirtschaft

Lerch Treuhand AG 
Gstaadmattstr. 5,  4452 Itingen/BL 
www.lerch-treuhand.ch, Tel. 061 976 95 30

ANZEIGE

Berufliche Grundbildung

Standpunkt zur Bildung
Die Zeitungen füllen sich mit Bildern 
und Namen von Abschlussklassen und 
deren Diplomfeiern. Das Feiern eines 
realisierten Erfolges hat Tradition, macht 
Freude und bedeutet Aufbruch in die 
berufliche Zukunft. Das Innehalten, das 
Geniessen des gemeinsamen Erfolges, 
das Wertschätzen getaner Arbeit, das 
Zurückblicken auf gemeinsam Erleb-
tes ist eine Kraft, eine Energiequelle 
für die Zukunft. Energie, die wir brau-
chen, wenn etwas nicht nach Plan läuft 
und es einen längeren Atem braucht, 
als zu Beginn erwartet. Mit der beruf-
lichen Grundbildung ist die berufliche 
Reise nicht abgeschlossen, sie beginnt 
erst richtig. Um die kommenden Her-
ausforderungen zu meistern, braucht es 

mit jungen Berufsleuten neue Kräfte, die 
bereit sind, ihre frisch getankte Energie 
in die Weiterentwicklung zu investieren: 
Seien es Auslanderfahrungen, weiter-
führende Ausbildungen oder ein anderer 

Beruf. Schade wäre, weitere Lern- und 
Wanderjahre zu verpassen und sich auf 
dem Erreichten auszuruhen. Denn Wei-
terentwicklung im Sinne von neuen Er-
fahrungen oder Weiterbildungen setzt 
wieder neue Energie und Freude frei für 
eine Zukunft, die für uns einige Heraus-
forderungen bereithält. Deshalb: Feiern 
wir so richtig, es ist eine Investition in 
die Zukunft!

� ■

Hans Hofer 
Fachbereichsleiter 

Berufliche Grundbildung, INFORAMA

 

 

Party-Service 
Verlangen Sie eine Offerte! 

Telefon 033 654 23 47 
info@metzgerei-lengacher.ch 
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Abschlüsse in der landwirtschaftlichen Grundbildung

Diplomierung Landwirt/in EFZ, Agrarpraktiker/in EBA

Anfang Juli konnten am INFORAMA 
insgesamt 209 junge Berufsleute das 
eidgenössische Fähigkeitszeugnis (EFZ) 
zur Landwirtin/zum Landwirt entge-
gennehmen. Am Standort Berner Ober-
land wurden zwei Klassen (davon eine 
berufsbegleitende Nachholbildung) 
und am Standort Rütti sieben Klassen 
(davon eine Klasse verkürzte Lehre und 

eine berufsbegleitende Nachholbildung) 
diplomiert. Die Diplomierten der beiden 
Klassen an der INFORAMA Bio-Schule 
Schwand schlossen das EFZ Landwirt/in  
mit dem Schwerpunkt Biolandbau ab. 
Im Weiteren erhielten am INFORAMA 
Rütti 36 Agrarpraktikerinnen und Agrar-
praktiker ihr eidgenössisches Berufsat-
test (EBA, 2-jährige Grundbildung).

Wir gratulieren allen diplomierten 
Berufsleuten ganz herzlich zum bestan-
denen Qualifikationsverfahren und wün-
schen für die Zukunft alles Gute.

� ■

Schulleitung und Lehrerschaft 
INFORAMA

Landwirtinnen und Landwirte EFZ Rütti
Aebi Dominik, Rüedisbach; Aebi Marc, Wynigen; Aebischer Heinz, Oberbalm; Aeschlimann Lukas, Lützelflüh-Goldbach; 
Allenbach Marc, Wiedlisbach; Balimann Fabian, Finsterhennen; Bärtschi Thomas, Altishofen; Baumann Roland, Oberdiess-
bach; Baumgartner Michael, Inkwil; Berger Daniel, Uebeschi; Beutler Markus, Heimberg; Blunier Marc Daniel, Mühleberg; 
Boggini Cecilia, Aquila; Brechbühl Enrico, Schüpfen; Brunner Marc, Kappelen; Burkhalter Karin, Gurzelen; Burri Sandro, 
Thörigen; Burri Benjamin, Niederried b. Kallnach; Bütikofer Corinne Susanne, Kernenried; Dreier Raphael, Thunstetten; 
Dürig Dominik, Niederwangen b. Bern; Durtschi Adrian, Uetendorf; Egger Michael, Utzenstorf; Eggimann Patrick, Wied-
lisbach; Ellenberger Robert Walter, Thun; Fankhauser Patrick, Burgistein; Fessler Jan Micha, Thörigen; Frei Joel, Jona; 
Friedli Mike, Wengi b. Büren; Gerber Nick, Detligen; Gerber Fabienne, Lyssach; Gerber Stefan Simon, Huttwil; Gilgen 
Marco, Wilderswil; Gilgen Michael, Oberwangen b. Bern; Glauser Lorenz, Krauchthal; Gygli Severin, Utzenstorf; Hadorn 
Michael, Süderen; Hämmerli Jean-Louis, Vinelz; Hänni Andreas, Herbetswil; Haslebacher Lorenz, Ranflüh; Herrmann 
Jarin Lionel, Koppigen; Hess Timon Elias, Wynigen; Holzer Andreas; Kriechenwil; Holzer Vincent Eric, Frauenkappelen; 
Hurni Lukas, Gurbrü; Iseli Anja, Jegenstorf; Jenzer Ueli, Bützberg; Jörg Julian, Auswil; Josi Simon, Häutligen; Jost David  
Gabriel, Süderen; Jost Dominik, Schwarzenbach (Huttwil); Jost Stefanie, Ruppoldsried; Jutzi Daniel, Linden; Kämpf David, 
Schwanden (Sigriswil); Kernen Larissa, Därstetten; Kilchhofer Véronique, Golaten; Kobel Janick, Landiswil; König Lukas, 
Lützelflüh-Goldbach; Krähenbühl Jan, Schwarzenbach (Huttwil); Kuhnen Patrick, St. Stephan; Küng Reto, Tägertschi; Leh-
mann Danilo, Neuenegg; Lehmann Andreas, Oberburg; Lerch Didier, Les Reussilles; Leuenberger Mathias, Eggiwil; Liechti 
Katja, Bärau; Linder Simon, Büren an der Aare; Loosli Matthieu, Le Fuet; Luginbühl Marco, Alchenstorf; Lüthi David, Hei-
menschwand; Lüthi Jonas, Heimenschwand; Lüthi Simon, Oberburg; Mäusli Sandro, Allmendingen b. Bern; Meister Marc, 
Zollikofen; Meister Lukas, Wiler b. Utzenstorf; Messer Kaspar, Zauggenried; Meyer Jonas, Eriswil; Meyer Sven, Gerzen-
see; Moser Marcel, Heimiswil; Moser Jakim, Heimberg; Moser Roman, Murzelen; Müller Jonas, Erlenbach im Simmental; 
Mumenthaler Beat, Biglen; Mumenthaler Nicolas, Häfelfingen; Nussbaumer Beat, Matzendorf; Oberli Pascal, Schangnau; 
Portmann Lukas, Wiggen; Rentsch Mathias, Rohrbachgraben; Rentsch Bernhard, Schmidigen-Mühleweg; Riem Katja, 
Kiesen; Riesen Nicole, Neuenegg; Rothenbühler Daniela, Bowil; Röthlisberger Nicola, Siselen BE; Rufer Tobias Michael, 
Moosseedorf; Schär Nicola André, Rapperswil BE; Schläppi Martin, Lenk im Simmental; Schlüchter Roman, Trub; Schluep 
Thomas, Lüsslingen; Schöni Raphael, Matzendorf; Schori Martina, Detligen; Schwab Thomas, Kerzers; Schweizer Sabine, 
Wynau; Seiler Christian, Rosshäusern; Siegenthaler Tristan Andreas, Zollbrück; Siegenthaler Patrick, Fankhaus (Trub);  
Siegenthaler Christa, Süderen; Sommer Renato, Landiswil; Sommer Bänz, Säriswil; Stähli Niels Rudolf, Seewil; Steffen 
Daniel, Ortschwaben; Steiner Roger, Burgistein; Stettler Christoph, Wahlendorf; Stoll Tobias, Riffenmatt; Streit Michael, 
Laupen BE; Stuber Oliver, Attiswil; Stucki Tanja, Häutligen; Stucki Simon, Schwanden im Emmental; Tanner Adin,  
Ranflüh; Tester Silvan, Hägendorf; Thomi Sandro, Bigenthal; Tschumi Matthias, Breitenbach; Uebersax Jan, Inkwil; von 
Ballmoos Florian, Wynigen; Wälchli Lars, Schüpfen; Wälti Thierry, Rüegsbach; Wenger Christian, Thierachern; Widmer 
Fabian Andreas, Heimiswil; Wimmer Pierre Olivier, Saanen; Wüthrich Bernhard, Thunstetten; Zaugg Remo, Freimettigen; 
Zingg Adrian, Diessbach b. Büren; Züger Benjamin, Einigen; Zurbuchen Manuel, Oberdiessbach
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INFORAMA Rütti, Zollikofen – Landwirt/in EFZ 2015 –2018, Klasse 3a

INFORAMA Rütti, Zollikofen – Landwirt/in EFZ 2015 –2018, Klasse 3b

INFORAMA Rütti, Zollikofen – Landwirt/in EFZ 2015 –2018, Klasse 3c



11

	 BERUFLICHE GRUNDBILDUNG  INFORAMA

INFORAMA Rütti, Zollikofen – Landwirt/in EFZ 2015 –2018, Klasse 3e

INFORAMA Rütti, Zollikofen – Landwirt/in EFZ 2015 –2018, Klasse 3h

INFORAMA Rütti, Zollikofen – Landwirt/in EFZ 2015 –2018, Klasse 3i
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INFORAMA Rütti, Zollikofen – Landwirt/in EFZ 2015 –2018, Klasse NHB

Landwirtinnen und Landwirte mit EFZ 2018 am INFORAMA Berner Oberland

Landwirtinnen / Landwirte EFZ Berner Oberland
Abplanalp Silvan, Brienzwiler; Amstutz Toni, Tschingel ob Gunten; Burri Christian, St. Stephan; Dänzer Reto, Abländschen; 
Germann Martin, Adelboden; Gobeli Yanik, Saanen; Gremaud Timon, Oberwil im Simmental; Heimann Sandro, Hasliberg 
Hohfluh; Iseli Simon, Zwieselberg; Luchs Simon, Gadmen; Nufer Samuel, Ringgenberg BE; Reichenbach Lukas, Lauenen 
b. Gstaad; Rolli Tamara, Gstaad; Roschi Adrian, Oberwil im Simmental; Röthlisberger Christian, Zweisimmen; Ryser Kevin, 
Grindelwald; Schild Adrian, Brienzwiler; Schild Melchior, Schwanden b. Brienz; Schmocker Andrea, Beatenberg; Trummer 
Silvan, Gsteig b. Gstaad; Wenger Stefan, Grindelwald; Zurbuchen Anja, Grindelwald
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Diplomierte EFZ mit Schwerpunkt Bio, Klasse a

Diplomierte EFZ mit Schwerpunkt Bio, Klasse b

Landwirtinnen / Landwirte EFZ Bio-Schule Schwand 2017–18 
Altenburger Till-Mattis, Trub; Amstutz Samuel Nicolas, Rebévelier; Arnold Nadine, Niederhasli; Betschart Ramon, Ricken-
bach b. Schwyz; Bracher Judith, Alchenstorf; Collaud Camille, Givisiez (fehlt auf dem Bild); Crausaz Manon, Villars-sur-
Glâne; Egeler Flurin, Wernetshausen; Eggimann Michael, Sumiswald; Ferrari-Alfons Elia, Semione; Fischer Simea, Buben-
dorf; Flückiger Dominic, Rüttenen; Häberli Michael, Rubigen; Heimgartner Martina Lisa, Frauenfeld; Huwyler Jan, Nuglar; 
Keller Beatrice, Bichelsee; König Maurice, Matzingen; Mannhart Urs, Eriswil; Meier Cloé, Courtelary; Müller Johanna, 
Stans; Rihs Damian, Bern; Rodriguez Michaël, Montreux; Röthlisberger Michael Cyril, Konolfingen; Scheidegger Cheyenne- 
Carmen, Reconvilier; Schnell Dina, Bern; Schönbächler Fabian, Willerzell; Stämpfli Monika, Bolligen; Stucki Peter, Linden; 
Tretow Iwan, Bern; von Moos Andreas, Sachseln; Wanner Rahel, Niederried b. Kallnach; Zihlmann Jonas, Stans
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Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker EBA
Aeschbacher Lukas Sebastian, Rüti b. Riggisberg; Berger Jonas, Küttigkofen; Blum Alain, Roggliswil; Bravo Medina  
Nicolas Roman, Grafenried; Brönnimann Fabian, Lohnstorf; Feuz Michael, Oberwil im Simmental; Ganzfried Adam Pawel, 
Wabern; Gerber Simon, Brenzikofen; Gerber Niklaus, Schangnau; Häusermann Andreas, Seengen; Hostettler Andreas, 
Sangernboden; Jenni Nick, Lenk im Simmental; Käser Peter, Häusernmoos im Emmental; Kaufmann Patrick, Rütsche-
len; Klossner Lars, Boltigen; Matti Larissa, Zweisimmen; Mosimann Markus, Schüpbach; Müller Sven, Schmidigen-Müh-
leweg; Münger Marcel, Rüschegg Heubach; Nussbaum Simon, Wattenwil; Padmakumara Noel Lucca, Neuenegg; Rhyner  
Stefan, Elm; Santschi Fredy, Schwanden (Sigriswil); Schafroth Timon, Gasel; Schenk Barbara, Gohl; Schenker Pascal, Eppen-
berg; Schlup Pascal, Brügglen; Schnegg Céline, Niederscherli; Schneuwly Martin, Bösingen; Schulthess Cyril, Witterswil; 
Schwarzentrub Fabian, Rüderswil; Siegrist Niclas, Biglen; Stalder Delia, Muralto; Wisler Daniel, Saanen; Wyrsch Evelin, 
Mühlethal; Zbinden Matthias, Seehof

Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker EBA 2018

ANZEIGE
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Ressort Gemüse

Das Ziel erreicht
Am 4. Juli 2018 lud die Gemüsepro-
duzentenvereinigung Zürich die Absol-
ventinnen und Absolventen der Gemü-
segärtner/innen EFZ mit Familien 
und Lehrmeistern zur Lehrabschluss-
feier nach Zürich ein. Martin Zuber, 
Geschäftsführer der GVZ, begrüsste die 
rund 80 Anwesenden und erklärte den 
Ablauf des Tages. Der erste Programm-
punkt lautete: «Ein Blick hinter die 
Kulissen». Der Hauptbahnhof in Zürich 
wurde in Gruppen besichtigt. Als erstes 
fiel hierbei der Blick auf die Kunst in der 
Bahnhofshalle. Dem «Philosophischen 
Ei» von Mario Merz, «L’ange protecteur» 
von Niki de Saint Phalle und der Instal-
lation «GaiaMotherTree» des brasiliani-
schen Künstlers Ernesto Neto gehörte 
die erste Aufmerksamkeit. Anschlies- 
send ging es in die Tiefe im Inneren des 
Bahnhofes. Hier erhielten wir Hinter-
grundinformationen über die Organi-
sation, Abläufe sowie Einsatzpläne für 
Notfälle. Weiter ging es mit der S-Bahn 
auf den Uetliberg. Bei herrlichem  

Sonnenschein und wunderbarer Fern-
sicht wurde ein Apéro im Freien ein-
genommen. Gruss- und Dankesworte 
kamen von Seiten des Verbands Schwei-
zer Gemüseproduzenten und Walter 
Leuzinger, Präsident der Gemüseprodu-
zenten-Vereinigung ZH. Nach dem fest-
lichen 3-Gänge-Mittagsmenü hatten die 
Absolventinnen und Absolventen eine 
Power-Point-Präsentation vorbereitet, 
als Rückblick der letzten drei gemeinsa-
men Jahre. Auch von Seiten der Lehrer 
wurde eine kleine Einlage gemacht. Auf 
satirische Art wurde der Gemüsemarkt 
kritisch hinterfragt. 

Übergabe der Fähigkeitszeugnisse
11 Absolventinnen und Absolventen  
wurden für herausragende Leistun-
gen im mündlichen Fachgespräch auf 
Grundlage der Lerndokumentation 
ausgezeichnet und erhielten hierfür ein 
Taschenmesser. Jeweils zwei Kandida-
ten und Kandidatinnen konnten mit 
einer hervorragenden Gesamtnote von 

5,3 und 5,4 abschliessen. Wentz Brin-
ton (Riehen) und Etter Yannick (Ried b. 
Kerzers) gelang eine Gesamtabschluss-
note von 5,5. Herzlichen Glückwunsch 
für diese herausragende Leistung. Nach 
Kaffee und Dessert kam die grosse Ver-
abschiedungszeremonie. Die Absolven-
tinnen und Absolventen zogen wei-
ter an die Ufer des Zürichsees und für 
die Angehörigen ging es per S-Bahn 
und Zug wieder Richtung Heimat. Ein 
wirklich sehr gelungener und schöner 
gemeinsamer Abschlusstag. 

Unseren ehemaligen Berufsschülerinnen 
und Berufsschülern gratuliert das INFO-
RAMA Seeland herzlich zu ihrem Fähig-
keitszeugnis und wünscht ihnen alles 
Gute auf ihrem weiteren Lebensweg!

� ■

Priska Hahn
Lehrerin und Beraterin 

Ressort Gemüse, INFORAMA Seeland

Hintere Reihe v.l.n.r.: Barfuss Adriana (Landquart), Ryser Joana (Gurzelen), Renggli Patricia (Bülach), Wyss Alexander (Scherzingen), Wentz 
Brinton (Riehen), Hünerfauth Gabriel (Rheineck), Schwab Kevin (Ins), Eschbach Oliver (Füllinsdorf), Gutknecht Alain (Ried b. Kerzers), Lauber 
Janik (Marbach), Küng Anna (Altstätten), Thurnherr Nadja (Au), Raimann Manuel (Rüti)
Vordere Reihe v.l.n.r.: Marty Franz (Romanshorn), Beerstecher Stefan (Uster), Busch Jonas (Niederbipp), Anker Gian-Luca (Ins), Etter Yannick 
(Ried b. Kerzers), Wyss Joël (Zürich), Hitz Flavio (Landquart)
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Abschlüsse Pferdeberufe EBA und EFZ

Die Grundbildung Pferdeberufe boomt
2018 schlossen 14 Pferdewartinnen 
und Pferdewarte EBA die zweijäh-
rige Lehre erfolgreich ab. Vier Diplo-
manden dürfen wir nächstes Jahr in 
der Pferdefachausbildung EFZ wieder 
begrüssen.

Bei den Diplomanden und Diploman-
dinnen der Pferdfachleute EFZ haben 
31 Personen erfolgreich die dreijährige 

Lehre abgeschlossen. Darunter sind 
auch Zweitausbildnerinnen nach Art. 32 
BBV. Auf die jeweiligen Fachrichtungen 
entschlüsselt sind es:
–	12 Pferdepflege 
–	16 Klassisches Reiten
–	3 Westernreiten

Die Diplomfeier fand am 6.7.2018 auf 
der Rütti statt.

Herzliche Gratulation und viel Erfolg für 
die Zukunft wünscht das ganze Lehrer-
team der Pferdeberufe, INFORAMA 
Zollikofen.

 
� ■

Christine Glasow
Leiterin Ressort BFS Pferde, 

INFORAMA Rütti

Diplomierte Pferdefachleute EFZ am INFORAMA Rütti 2018
Aeschbacher Nicole Jolanda, Lyss; Allemann Vivienne Simon, Laufen; Aubry Deborah, Hasle-Rüegsau; Bauer Belinda,  
Dierikon; Betge Selina, Biel-Benken BL; Biedermann Martina, Jens; Brun Livia, Entlebuch; Burgherr Jolanda, Hintermoos; 
Burkhard Ursina, Kirchberg BE; Cargill Tatjana, Sevelen; Engel Manuela, Büetigen; Gafner Carmen, Thun; Grmaca Lea, 
Bern; Günthard Karin, Schindellegi; Heim Neira, Frutigen; Heutschi Kirsten, Balsthal; Hitzler Anna, Burgdorf; Holscher  
Sophia Olga, Feuerthalen; Hunger Lorena, Spiez; Hunziker Jane, Uetendorf; Kocher Felicia, Selzach; Lang Stefanie,  
Gelfingen; Meier Karin, Beromünster; Portmann Pascale, Flumenthal; Rösch Nina Mareike, Zollbrück; Rufus Stefan,  
Meikirch; Schläpfer Nicole, Bösingen; Schmid Ramona, Meinisberg; Städler Lea, Romanshorn; Sukale Mareike, Egolzwil; 
Thommen Sarina, Bennwil

Diplomfeier der Pferdefachleute EFZ 2018
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Pferdewartinnen und Pferdewarte am INFORAMA Rütti 2018
Braun Jill-Leslie, Bern; Enz Lea, Gais; Hess Tamara, Signau; Kaderli Sirina, Sumiswald; Keller Melanie, Wilderswil; Kyburz 
Désirée, Gretzenbach; Löffel Jennifer Aurora, Worben; Meyer Samantha Melinda, Galmiz; Nägeli Beat, Hasliberg Reuti; 
Schmid Larissa, Gänsbrunnen; Winkler Luana, Eschenbach LU; Wyss Stefanie, Hessigkofen; Zaugg Jennifer, Matzendorf; 
Zimmermann Janine, Buchrain

Diplomfeier Pferdewartinnen und Pferdewarte 2018

 
Die richtige Adresse für Umbauten und  
Wohnungssanierungen, Projektplanungen.

Seit über 70 Jahren Qualität und gute Baulösungen.

 
Die richtige Adresse für Umbauten und  
Wohnungssanierungen, Küchen, Türen und Fenster

Seit über 70 Jahren Qualität und gute Baulösungen.

ANZEIGE
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Diplomfeier Berufsmaturitätsschule BMS 2018 INFORAMA Rütti, Zollikofen

«Oben am Bärg, luegt men abe vom Bärg»
Im Schuljahr 2017/18 haben insge-
samt 172 Lernende in 8 Vollzeitklassen  
(1 Jahr) und 4 berufsbegleitenden Klas-
sen (2 Jahre) die BMS mit der Berufs-
maturität erfolgreich abgeschlossen. 30 
Schülerinnen und Schüler besuchten 
den Lehrgang Natur, Landschaft und 
Lebensmittel (NLL), 142 Diplomandin-
nen und Diplomanden absolvierten die 
Ausrichtung Gesundheit und Soziales 
mit den beiden Lehrgängen Gesundheit 
(GBM, 85) und Soziale Arbeit (SBM, 57). 
Urs Nufer vom Schulrat und Hans Rein-
hard, Leiter Fachbereich Berufsmaturi-
tät, konnten am 4. und 5. Juli 2018 den 
erfolgreichen Diplomandinnen und Dip-
lomanden ihre Berufsmaturitätszeug-
nisse überreichen.
Markus Wildisen, Direktor INFORAMA, 
gratulierte den Absolventinnen und 

Absolventen ganz herzlich zu ihrem 
Erfolg. Nur dank ihrem Festhalten am 
Ziel hätten sie dieses auch erreicht und 
dürfen sich heute auch gebührend feiern 
lassen. Nach einem Zitat von Mark Twain 
forderte er die Beufsmaturandinnen und 
-maturanden auf, sich nie von Visionen 
zu trennen, denn wenn diese verschwun-
den seien, werde man weiter existieren, 
aber aufgehört haben zu leben!
Ein Rückblick auf das Jahr vom Fach-
bereichsleiter stand unter dem Motto: 
«Abwächslig», einem berndeutschen 
Gedicht von Kurt Marti. Wie im Gedicht 
beschrieben, hatten die Absolventinnen 
und Absolventen während ihrer Ausbil-
dung Berge zu überwinden und Täler zu 
durchschreiten und konnten dabei ver-
schiedene «Aussichten» geniessen – für 
Abwechslung war also gesorgt!

In den einzelnen Beiträgen der 
Abschlussklassen wurde auf humorvolle 
Weise auf ein strenges, intensives aber 
auch mega lustiges und unvergessli-
ches Jahr zurückgeschaut. Mit passen-
den Reimen zum Mani-Matter-Song 
«Zundhölzli» wurden die Eigenheiten 
der unterrichtenden Lehrpersonen mit 
einem Augenzwinkern besungen. Ein 
Kurzfilm dokumentierte den «typischen» 
Schulalltag an der BMS und nahm das 
Lehrerteam auf die Schippe.
Trotz viel harter Arbeit während des Jah-
res ging den Klassen die Lebensfreude 
und der Humor nicht verloren. Die Klas-
sen erlebten gemeinsam viel Neues. Ein 
Höhepunkt dabei war sicher die Kultur-
reise in verschiedene geschichtsträchtige 
Städte. Die Klassenlehrkräfte lobten die 
Leistungsbereitschaft der Lernenden 
und bedankten sich für die angenehme 
Zusammenarbeit. Die Berufsmaturan-
dinnen und -maturanden des 28. BM-
Jahrganges haben klare Vorstellungen, 
welchen Weg sie nach der BMS einschla-
gen werden: 43 % von ihnen beginnen 
ein Studium an einer Fachhochschule, 
14 % haben das Ziel, die Passerellenprü-
fung zu absolvieren oder an der Päd-
agogischen Hochschule zu studieren, 
18 % werden vorerst auf dem erlern-
ten Beruf Erfahrung sammeln, 7 % pla-
nen eine zusätzliche Weiterbildung und 
18 % absolvieren Militärdienst, ein Prak-
tikum oder nehmen sich eine Auszeit.

Schulleitung und Lehrerschaft gratulie-
ren den Absolventinnen und Absolven-
ten ganz herzlich zum erreichten Ziel 
und wünschen ihnen für ihren weiteren 
Lebens- und Ausbildungsweg alles Gute 
und viel Erfolg.

� ■

Für das Lehrerteam der Berufs- 
maturitätsschule INFORAMA Rütti
Hans Reinhard, Leiter Fachbereich 

Berufsmaturität

AGRO-Treuhand Seeland AG 
Rämismatte 9A 
3232 Ins 
Telefon 032 312 91 51 
Telefax 032 312 91 04 
www.treuhand-seeland.ch 
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NLL Natur, Landschaft und Lebensmittel Vollzeit
Bigler Nadja, Langnau im Emmental; Burkhalter Mirjam, Alchenflüh; Galli Emilia, Bowil; Glanzmann Marcel, Walterswil 
BE; Glauser Annina, Laupen BE; Jakob Solveig Flurina, Oberburg; Lehmann Reto, Bern; Möri Louise, Lyss; Mühlemann 
Michelle, Bern; Müller Katrin, Liebefeld; Ringgenberg Joel, Gwatt (Thun); Rohrbach Rina, Rüschegg Gambach; Ryser 
Patrick, Wengi b. Büren; Schmalz Flavio, Zweisimmen; Seifritz Max, Bolligen; Stebler Melanie, Rapperswil BE; Toscan  
Rahel, Wangen an der Aare; Von Däniken Christophe, Corban; Wenger Mathias, Uebeschi; Wiedmer Andrea, Säriswil; 
Wüthrich Loïc, Courtételle

ANZEIGE

Gesamtbild NLL Vollzeit 17–18 (2 Klassen)
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GBM Gesundheit und Soziales, Lehrgang Gesundheit Vollzeit
Aman Ayat, Kehrsatz; Amstutz Sarah, Belp; Briggen Sandro, Thun; Brügger Sara, Münchenbuchsee; Busenius Jana, 
Schwarzenburg; Diep Ngoc Mai Jacqueline, Bern; Fischer Céline, Toffen; Gjokaj Arbnore, Bern; Hashani Almedina, Thier-
achern; Heger Tamara, Wattenwil; Held Samuel, Bellach; Hiltbrunner Thomas, Büren an der Aare; Hirsbrunner Sonja, Bern;  
Hirsiger Linda, Hinterkappelen; Hofer Jens, Seedorf BE; Howald Eveline, Hinterkappelen; Imhof Leoni, Orpund; Jayakody 
Catya, Ipsach; Kaufmann Anita, Schwarzenburg; Kobel Julia, Signau; Küpfer Yael, Kaufdorf; Laubscher Vera Julia, Lengnau 
BE; Loertscher Clara, Bern; Maradan Jeanne Noeme, Biel/Bienne; Maradan Zoë, Biel/Bienne; Meister Sabrina, Schlosswil; 
Messerli Nadine, Detligen; Mohamed Aysha Selma, Bern; Moser Alexandra, Koppigen; Moser Fabiana, Schwarzenburg; 
Mosimann Mirjam, Signau; Müller Fabienne, Twann; Müller Sara, Bern; Nocella Noel, Schüpfen; Palmiero Genny Fabiana, 
Neuenegg; Remejious Milena, Biel/Bienne; Sartori Bianca Maria Ida, Gümligen; Schneiter Flavia, Schliern b. Köniz; Sigrist 
Leona, Liebefeld; Spieler Dominik, Baar; Steiner Romy, Worb; Thormann Joël, Bern; Trczinski Luisa, Jegenstorf; Unge-
rer Carla Elena, Bolligen; Walther Caroline, Lanzenhäusern; Welte Celina Rebecca Vanessa, Jegenstorf; Wigger Vincent,  
Jegenstorf; Zahnd Laura Katharina, Mamishaus; Zeni Stéphanie Michèle, Safnern; Zschaler Luc, Liebefeld

Gesamtbild GBM Vollzeit 17–18 (3 Klassen)

ANZEIGE
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SBM Gesundheit und Soziales, Lehrgang soziale Arbeit Vollzeit
Aebersold Aurelia, Konolfingen; Assad Tahani, Bern; Bichsel Lara, Münchenbuchsee; Bütikofer Jana, Schwarzenburg; Fail 
Eileen Sarah, Muri b. Bern; Gevisier Fabienne, Oberstocken; Gfeller Patrick, Grosshöchstetten; Giger Fabienne, Bätterkin-
den; Gyger Catherine, Biel/Bienne; Hasler Fabienne, Liebefeld; Jampen Jana Li, Kernenried; Käsermann Melanie, Mün-
chenbuchsee; Kurzo Gina, Spiez; Lehmann Morris Robert, Wabern; Liechti Mika, Ins; Lüscher Lou Aimée, Hinterkappelen; 
Meister Cédric, Lyss; Messer Julia, Fraubrunnen; Msolomoka Aneth Salum, Bern; Näpflin Tobias, Zimmerwald; Pitre Salgado 
Kai, Bolligen; Reber Alina, Steffisburg; Reusser Flavio, Heiligenschwendi; Ringgenberg Oliver, Leissigen; Rohrer Dominik, 
Bolligen; Schafroth Selina, Affoltern im Emmental; Schlup Livia Irina, Münchenbuchsee; Schmid Elia, Meiringen; Schmid 
Nina, Wattenwil; Schmutz Janine, Zimmerwald; Schwarzwälder René, Bern; Seiler Angelina, Matten b. Interlaken; Sidler  
Jonas, Bern; Stahel Dominic, Täuffelen; Vonlanthen Francine Lisa, Gammen; Vulovic Bogdan, Matten b. Interlaken;  
Zbinden Joël, Urtenen-Schönbühl; Zeller Kevin, Toffen; Zürcher Julian, Bern

Gesamtbild SBM Vollzeit 17–18 (3 Klassen)

ANZEIGE

11.8 cm x 6.2 cm 

Auf dem Weg von der Flachspflanze bis zum Leinenstoff 

Brächete Zäziwil 
Mittwoch, 26. September 2018 

Immer am letzten Mittwoch im September Mätzener & Wyss Bauingenieure AG
Florastrasse 5 | 3800 Interlaken
033 826 10 10 | mw-ing.ch
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NLL Natur, Landschaft und Lebensmittel berufsbegleitend
Balmer Lisa, Thun; Dubi Sonja, Wattenwil; Häni Nicole, Habkern; Marty Talea, Liebefeld; Sollberger Aron, Wynigen; Stucki 
Franziska, Gohl; Von Allmen Rose-Marie, Basel; Zbären Anna-Lea, Bern

GBM Gesundheit und Soziales, Lehrgang Gesundheit berufsbegleitend
Abplanalp Lara, Meiringen; Bajramovic Dzenita, Ittigen; Balmer Angela, Rosshäusern; Bezzola Manuela, Biel/Bienne; Bieri 
Désirée, Thun; Bolli Martina, Bremgarten b. Bern; Brülhart Marina, Bösingen; Burkhard Joël, Bern; Diezi Céline Janine, 
Niederscherli; Erny Ilona, Niederwangen b. Bern; Gerber Alexandra Selina, Toffen; Gerber Samira, Münsingen; Ghani 
Tahira, Ittigen; Glauser Sabrina, Uttigen; Hänni Yasmin, Mittelhäusern; Hauert Céline, Bern; Hecke Lisa, Gals; Klingler  
Selina, Münsingen; Kneubühl Daniela, Brenzikofen; Kohler Selin, Aegerten; Kratzer Deborah Corina Lynn, Emdthal; Lerch 
Simea, Münchenbuchsee; Leuthold Dina, Münsingen; Lüthi Céline, Burgdorf; Maibach Kim Alexandra, Belp; Mast Cora 
Kaya, Spiegel b. Bern; Reidy David, Bern; Sargenti Rea Lavinia, Hünibach; Schmid Natanja, Frutigen; Seven Zeynep, 
Biel/Bienne; Siegenthaler Alisha, Matten b. Interlaken; Spiess Sarah, Ruppoldsried; Vogt Sina, Rüfenacht BE; Wiedmer  
Melanie, Toffen; Wüthrich Sonja, Bolligen; Zoss Lea, Mittelhäusern

SBM Gesundheit und Soziales, Lehrgang soziale Arbeit berufsbegleitend
Abosamra Amal, Bern; Bachmann Judith, Uttigen; Bader Yannick, Zollikofen; Bärtschi Jenny, Steffisburg; Bögli Aron, 
Bern; Frei Céline, Sutz; Julianose Samantha Jill, Interlaken; Lam Vincent, Zollikofen; Leuenberger Tarja, Moutier; Lüthi 
Sabrina, Diessbach b. Büren; Ray Lara-Margaux, Worblaufen; Roniger Michelle, Lyss; Schmid Marco, Lyss; Schranz Felicia, 
Burgdorf; Vincent Juliette, Fribourg; Wellig Franziska, Bern; Wenger Nicolas, Belp; Wettstein Amanda, Bern

Gesamtbild NLL–SBM berufsbegleitend 17–18 (4 Klassen) 

ANZEIGE

heizen
mit Holz

Rieben Heizanlagen AG
Schweiz
www.heizen-mit-holz.ch

St. Gallen 11. – 21.10.2018
Halle 1.1 / Stand 1.1.01
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Abschlussfeier Bildungsjahr Hauswirtschaft 2017/18

Die Schatzkiste wurde geöffnet
Am 4. Juli 2018 feierten 23 Absolven-
tinnen des Bildungsjahrs Hauswirtschaft 
ihren Abschluss. Nach diesem intensi-
ven Reifejahr hat jede von ihnen ihre 
Lehrstelle oder eine für sie passende 
Anschlusslösung im Sack.

Das folgende Motto begleitete die Ler-
nenden von ihrem ersten Schultag an: 
«Jede Erfahrung, die wir sammeln, ist 
ein kleines Unikat in der Schatzkiste 
unseres Lebens.»

Während diesem wertvollen Zwischen-
jahr konnten die jungen Frauen unzäh-
lige wertvolle Erfahrungen in allen 
Bereichen ihres Lebens machen. Die 

Schlussfeier gab Anlass, diese Schatz-
kiste zu öffnen und die anwesenden 
Eltern, Ausbildnerinnen und Gäste an 
ihren persönlichen «Unikaten» teilha-
ben zu lassen. 

Hier einige Kostproben:
«Ich habe erfahren, dass der Haushalt 
nicht so easy ist, wie man denkt.»
«Ich habe gelernt, wie man blanchiert, 
sterilisiert und tiefkühlt. Aber auch, wie 
man mit Lamas umgeht.»
«Eines meiner schönsten Erlebnisse in 
diesem Jahr waren die Geburtstage, die 
ich miterleben durfte. Ich fand es schön, 
die Familie besser kennenzulernen. Auch 
einen schönen Moment fand ich, als ich 

von den Ferien zurück kam und mich die 
Kinder total vermisst haben. Das fand 
ich extrem härzig.»
«Meine besten Erfahrungen waren, dass 
ich eine grosse Bezugsperson für die 
Kinder war; dass ich mich total Zuhause 
fühlte, und dass ich viel lernte, was mir 
total Spass machte.»

Wir wünschen den Absolventinnen von 
Herzen alles Gute auf ihrem weiteren 
Berufs- und Lebensweg.

� ■

Barbara Thörnblad Gross
Leiterin Ressort HBB Hauswirtschaft,

INFORAMA

Absolventinnen des Bildungsjahres Hauswirtschaft 2017/18
Andrist Elena, Heitenried FR; Bärtschi Marina, Lützelflüh; Bohren Lea, Grindelwald; Bösch Eliane, Schüpfheim LU; Caflisch 
Jana, Därligen; Dänzer Nadja, Adelboden; Hostettler Melanie, Wyssachen; Knuchel Manuela, Kräiligen; Lehmann Bettina, 
Jeuss FR; Maurer Sina, Schattenhalb; Messer Bettina, Zauggenried; Moser Angela, Schwanden i.E.; Moser Claudia, Rüegs-
bach; Ochsner Lisa, Gross SZ; Ruch Nicole, Eriswil; Schüpbach Natalie, Bigenthal; Strahm Lea, Langnau; Stucki Selina, 
Langnau; Stucki Stefanie, Hasle b. Burgdorf; Walther Michaela, Bolligen; Wenger Kathrin, Grindelwald; Wenger Mirjam, 
Uebeschi; Wey Ramona, Stallikon ZH

Absolventinnen des Bildungsjahres Hauswirtschaft 2017/18
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Ressort HBB Hauswirtschaft

Abschlussfeier des Winterkurses 2018

INFORAMA  HÖHERE BERUFSBILDUNG�  

Am Dienstag, 29. Mai 2018, luden die 
Absolventinnen des Winterkurses 2018 
Angehörige, Verwandte und Bekannte 
zur Abschlussfeier in den grossen Saal 
in Hondrich ein.

Am INFORAMA Berner Oberland sind 20 
weitere Spezialistinnen in allen Arbeits-
gebieten einer Bäuerin ausgebildet wor-
den. Die Absolventinnen besuchten im 
vergangenen Halbjahr rund 700 Lektio-
nen in der modularen Bildung Bäuerin.

Engagiert und zielstrebig haben sich 
die Frauen den verschiedensten Aufga-
ben einer Bäuerin gewidmet: Setzlinge 
ziehen, Arbeiten planen, Schnittmus-
ter anpassen, Zusammenhänge in der 
Agrarpolitik verstehen, wunderbar duf-
tende Gerichte zubereiten, Erbanteile 
berechnen, Haushaltgeräte und Arbeits-
methoden vergleichen, Strategien für 
Konfliktbewältigung entwickeln, Buch-
haltungszahlen analysieren, sich mit der 
Futtermenge für Kühe auseinanderset-

zen, liebevoll den Käse im Käsekeller 
pflegen und aus Pflanzen von unseren 
Wiesen Tinkturen für die Gesundheit 
herstellen. 

Den Beweis, dass die Unterrichtsin-
halte gekonnt umgesetzt werden kön-
nen, haben die Absolventinnen in den 
Modulprüfungen erbracht, lobte die 
Schulleiterin Zita Thoma. 
Die erworbenen bäuerlich-hauswirt-
schaftlichen Kompetenzen sind Schlüs-
selqualifikationen, die in allen Lebenssi-
tuationen von grosser Bedeutung sind: 
in Beziehungen, am Arbeitsplatz, auf 
dem Betrieb, in der Familie. Mit dem 
Fähigkeitszeugnis, den Modulabschlüs-
sen und zwei Jahren bäuerlich-haus-
wirtschaftlicher Praxis sind die Zulas-
sungskriterien für die Berufsprüfung 
Bäuerin mit Fachausweis erfüllt.
Ausserdem eröffnen sich viele weitere 
berufliche Felder. So sind hauswirt-
schaftliche Fertigkeiten beispielsweise 
in einer Kindertagesstätte, in Bildungs-
häusern, in der Spitex, in der bäuerli-
chen Betriebshilfe, in Altersheimen usw. 
gefragt.  

Die Frauen wurden mit viel Freude und 
Stolz, reich bepackt mit Wissen in eine 
neue Zukunft entlassen. Sie werden die 
Gesellschaft von heute und morgen 
mit ihrem haus-, land- und betriebs-
wirtschaftlichen Können prägen und in 
unserer Wirtschaft und im Gesundheits-
wesen nachhaltig Spuren hinterlassen.

� ■

Pia Amstutz-Grädel
Ressort HBB Hauswirtschaft, 
INFORAMA Berner Oberland

Absolventinnen Winterkurs 2018
Bigler Lea, Langnau im Emmental; Blatter Lisa, Zimmerwald; Bögli Linda, Zolli-
kofen; Brügger Katja, Erlenbach im Simmental; Bürgi Patrizia, Lungern; Geiss-
bühler Yolanda, Eriswil; Grünenwald Selina, Matten (St. Stephan); Hofmann 
Riccarda, Eggiwil; Holzer Martina, Gluringen; Jost Sarah, Sumiswald; Känel 
Jasmine, Bargen BE; Kobel Martina, Mühleberg; Kreuter Karin, Wattenwil; 
Lötscher Tamara, Rothenburg; Reust Stefanie, Fahrni b. Thun; Scholl Renate, 
Zäziwil; Schori Melanie, Detligen; Steffen Tanja, Rüegsbach; Tschanz Manuela, 
Heiligenschwendi; Zürcher Marlen Julia, Gluringen

Wir gratulieren den Teilnehmerinnen des Winterkurses zum erfolgreichen Abschluss.
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Schlussfeier berufsbegleitender Zusatz-Kurs 2016–2018 

Viel Power für die Landwirtschaft
Mitte Mai endete für 23 Frauen der 
zweijährige berufsbegleitende Kurs der 
Bildung Bäuerin. Ein wichtiger Mei-
lenstein auf dem Weg zur Bäuerin mit 
Fachausweis ist damit geschafft.  
Manuela Haller und Irene Zeller, die 
beiden Klassensprecherinnen, stellten 
in ihrer humorvollen Rede die grosse 
Vielfalt der Klasse in den Mittelpunkt. 
Das Spektrum der erlernten Erstberufe 
reichte von der Landwirtin bis zur Hoch-
bauzeichnerin, Coiffeuse oder Geologin. 
Sie errechneten die zurückgelegte Dis-
tanz für den kürzesten und den längs-
ten Schulweg. Rund 1300 km fuhr die 
Frau mit der kürzesten und 22’000 km 
die Frau mit der längsten Strecke wäh-
rend den zwei Schuljahren. Sie unter-
strichen, dass sie neben dem Fachwis-
sen vor allem Freundschaften fürs Leben 
gewonnen haben.
Kaspar Grünig, Fachbereichsleiter Höhere 
Berufsbildung INFORAMA, stellte in sei-
ner Ansprache fest: «Wir brauchen gute 
Bäuerinnen auf den Betrieben.» Damit 
würden strategische Entscheide auf den 
Höfen sorgfältiger gefällt. Als Querein-
steigerinnen, führte Grünig weiter aus, 
hätten die Frauen eine wichtige Aussen-

sicht. Er forderte sie deshalb auf, ihre 
Ideen, Erfahrungen und Ansichten auf 
den Betrieben und in den landwirt-
schaftlichen Gremien einzubringen. Dies 
sei ein Gewinn für alle; für die Betriebe, 
für die Landwirtschaft allgemein und für 
die Frauen selber. Sie fänden Anerken-
nung und lernten spannende Personen 
kennen. Einbringen bedeute aber auch, 
zuzuhören und nachzufragen, sonst 
bestehe die Gefahr, als besserwisserisch 
zu gelten. 
Ein ähnliches Thema griff Sandra Schmid 
Koch vom Schweizerischen Bäuerin-
nen- und Landfrauenverband auf. Sie 
wünschte sich, dass die jungen Frauen 
bei Anfragen für die Mitarbeit in Ver-
einen, Verbänden und Gemeinden mit 
Überzeugung «ja» sagen werden. Nur 
durch das Sicheinbringen könnten die 
Interessen der Frauen, der Familien oder 
der Landwirtschaft gewahrt oder vertre-
ten werden. Als Beispiel fügte sie an, 
dass deswegen in der Direktzahlungs-
verordnung auch die Direktzahlungsbe-
rechtigung der Bäuerin mit Fachausweis 
festgehalten sei. 
In ihrem Grusswort warnte Gaby 
Schürch, Mitglied des Schulrats INFO-

Telefon 034 431 15 94

Fürtenmattestrasse 4, 3455 Grünen
www.sommer-reisen.ch

Landmaschinenmesse EIMA Bologna
Freitag, 09. November bis Sonntag, 11. November 2018

Carfahrt, 2 Übernachtungen im Doppelzimmer inkl. Frühstück, Besichtigung 
am 1. Tag, alle Strassen- und Tunnelgebühren, exkl. Eintrittskarten EIMA.
Arrangementpreis pro Person    CHF 345.00
Zuschlag Einzelzimmer pro Person    CHF   60.00

RAMA, die Kursabgängerinnen davor, 
ihre Ziele oder Entscheide nur über den 
Kopf zu steuern. Die Herzenswünsche 
seien ernst zu nehmen und zu berück-
sichtigen. Das Herz wolle sich auch 
freuen, denn dies sei wichtig, um einer 
Überforderung vorzubeugen. 
Christine Brügger als Vertreterin des 
Verbands der Berner Landfrauenvereine 
gratulierte den Frauen und wünschte 
ihnen auf dem weiteren Lebensweg 
alles Gute. 
In ihrem Schulbericht bezeichnete The-
rese Wüthrich, Leiterin der bäuerlich-
hauswirtschaftlichen Fachschule Wald-
hof, die Klasse als «exklusiv». Wegen 
der starken Nachfrage nach der Bil-
dung Bäuerin musste 2016 erstmalig 
eine zusätzliche Klasse – diese Klasse 
– eröffnet werden. Als Höhepunkt der 
Feier konnte sie den Frauen die wohl-
verdienten Notenausweise und Urkun-
den übergeben. 

� ■

Therese Wüthrich
Leiterin bäuerlich-hauswirtschaftliche 

Fachschule, INFORAMA Waldhof

ANZEIGE



26

� 3 l 18INFORAMA  HÖHERE BERUFSBILDUNG �  

Modulteilnehmerinnen 8 und mehr Module
Aebi Martina, Heimiswil; Böhlen Anna-Katharina, Riggisberg; Felber Nicole, Schwarzhäusern; Flükiger Stephanie, Häu-
sernmoos i. Emmental; Gerber Jemina, Lyss; Haller Manuela, Bönigen b. Interlaken; Helfer Monika, Gurmels FR; Hügli 
Susanne, Burgdorf; Jaussi Monika, Urtenen-Schönbühl; Kanziger Corinna, Koppigen; Kiessling Ina, Wyssachen; Kuratli 
Andrea, Urtenen-Schönbühl, Lanz Manuela, Worben; Linder Eliane, Kaltacker; Moser Regina, Worb; Reinhard Esther, Rüe-
disbach; Ruch Marlene, Diessbach b. Büren; Schneider Peier Philine, Burgdorf; Schütz Andrea, Murzelen; Tanner Tabea, 
Seftigen; Uebersax Regula, Inkwil; Zeller Irène, Sigriswil; Zürcher Christine, Dürrenroth

Einzelmodulteilnehmende 1 bis 7 Module
Bach Lukas, Grund b. Gstaad; Baumann Franziska, Bern; Blum Monique, Pfaffnau LU; Flückiger David, Lützelflüh-Gold-
bach; Höchli Barbara, Bern; Hofstetter Toni Jan, Schüpbach; Karle Ivon, Hettiswil; Krähenbühl Katrin, Bern; Röthlisberger 
Bernhard, Leimiswil; Ruchti Pascal, Ruppoldsried; Schatzmann Urs, Seon AG; Tschannen Anja, Pensier FR; Zehnder Mat-
thias, Eriswil; Zingg A. Lisa, Aarwangen

Wir gratulieren den erfolgreichen Teilnehmerinnen des berufsbegleitenden Kurses 2016–2018.

ANZEIGE
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Unsere Gratulationen gehen an:
Peterhans Marcia, Niederrohrdorf; Allemann-Gerber Doris, Lenk; Küng Daniela, Neuenegg; Niederhauser-Feer Fabienne 
Isabelle, Gals; Peter Helen Agnes, Grindelwald; Halter Marlene, Lungern; Müller Sonja, Unterschächen; Hofer Damaris, 
Aefligen

Bäuerinnen mit Fachausweis

Wir gratulieren herzlich!
8 Kursteilnehmerinnen, welche in den 
letzten Jahren an einer unseren bäu-
erlich-hauswirtschaftlichen Fachschu-
len die modulare Bildung Bäuerin 
besucht haben, legten im April 2018 am  
landwirtschaftlichen Bildungszentrum 
Plantahof in Landquart/GR die Schluss-
prüfung erfolgreich ab. Damit haben sie 
die Berufsprüfung zur Bäuerin mit Fach-

ausweis bestanden und sind berechtigt, 
Lernende im ersten Lehrjahr Fachfrau/
Fachmann Hauswirtschaft auszubilden 
und Direktzahlungen oder Investiti-
onskredite zu beziehen, sofern sie den 
Landwirtschaftsbetrieb leiten.

Wir gratulieren allen Absolventinnen 
ganz herzlich zu ihrem Berufsabschluss 

Wussten Sie, dass …
... «Superfood» ein Marketingbegriff ist,  
der Lebensmittel mit angeblichen Gesundheits-
vorteilen umschreibt?
Unter dem Begriff «Superfood» werden Beeren, Gemüse, 
Samen/Kerne und Blätter aus fernen Anbauländern zusam-
mengefasst, die mit ihrem hohen Gehalt an bestimmten Vit-
aminen, Mineralstoffen und Fettsäuren für unsere Gesund-
heit und Schönheit kleine Wunder vollbringen sollen. Dabei 
gilt es festzuhalten, dass die einzelnen Ursprungsprodukte 
sehr wohl über viele wertvolle Inhaltstoffe verfügen. Eine 
verbesserte Wirkung auf die Gesundheit als die einheimi-
schen Produkte wissenschaftlich jedoch nicht erwiesen ist. 
Wer sich und seiner Gesundheit, der Umwelt und der Bevöl-
kerung im Herkunftsland des Superfoods etwas Gutes tun 
möchte, verzehre hochwertigen Schweizer-Superfood. Wie 
wäre es mit Brombeeren, Heidelbeeren, Holunder oder 
dunklen Kirschen anstelle von Acai-Beeren? Oder Spinat 
aus dem heimischen Garten anstelle der Spirulina-Alge aus 
Mexiko oder Afrika?
Die einheimischen Himbeeren übertrumpfen die exotischen 
Goji-Beeren bezüglich Nahrungsfaseranteil bei weitem und 
profitieren erst noch von kürzeren Transportwegen. Wuss-
ten Sie, dass der Omega-3-Fettsäuregehalt in den heimi-
schen Leinsamen höher ist, als bei den vielgelobten Chia-
Samen?

Wer bis anhin aufgrund der Glutenfreiheit südamerikani-
schen Quinoa genossen hat, kann getrost auf Hafer, Kar-
toffeln, Mais, Roggen oder Quinoa aus inländischer Pro-
duktion umstellen. Der Nutzen ist zweifach: Die hiesige 
Landwirtschaft wird unterstützt und die ärmere Bevölke-
rung in Südamerika kann sich ihr täglich Brot wieder leis-
ten und erhält eine ausgewogene Versorgung mit wichti-
gen Nährstoffen zurück. Lernen wir global zu denken und 
lokal zu handeln! 
� ■

Karin Haltinner
Lehrerin Hauswirtschaft,

INFORAMA Berner Oberland

und wünschen ihnen viel Freude und 
Befriedigung in ihrem vielfältigen Bäu-
erinnenalltag.

� ■

Barbara Thörnblad Gross 
Leiterin Ressort HBB Hauswirtschaft,

INFORAMA
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Rückblick Weiterbildungskurs 

Wildkräuter kochen und essen
Ja, man kann! Sauerampfer, Giersch 
(auch bekannt als «Gjätt», «Baum-
tropf» oder «Geissfuss»), Spitzwege-
rich, Vogelmiere (ebenfalls als lästi-
ges «Gjätt»/«Hühnerdarm» im Garten), 
Brenn- und Taubnesseln, Löwenzahn, 
Margritli, Gundelrebe, Labkraut und 
vieles mehr, was rund ums Haus wächst, 
kann man essen!
12 Frauen haben sich anfangs April auf 
das Abenteuer eingelassen und für den 
Weiterbildungskurs angemeldet. 

Kochen mit Wildpflanzen erlebt eine 
Renaissance und ist «in». Wildpflan-
zen waren über Tausende von Jahren 
die Urnahrung der Menschen. Frauen 
sammelten täglich 3–4 Stunden Kräu-
ter, Wurzeln, Beeren und Früchte. Die 
Menschen waren damit optimal und 
saisonal versorgt. Wildpflanzen haben 
ein ausgeprägtes Aroma, weil sie einen 

hohen Gehalt an Mineralstoffen, Spu-
renelementen, Vitaminen und vor allem 
wertvollen Bitterstoffen aufweisen. 
Wichtig ist, dass man nur Pflanzen ver-
wendet, die man 100 %-ig kennt und 
an bekannten, vertrauensvollen Orten 
und Plätzen sammelt!
Damit die Tischgenossen nicht über-
fordert werden, sollten die Wildpflan-
zen in kleineren Mengen schrittweise in 
Gerichte eingebaut werden – so kann 
sich auch die Verdauung langsam daran 
gewöhnen. 

Die Rezeptauswahl am Kursabend 
zeigte den Teilnehmerinnen, dass 
bekannte Alltagsgerichte ganz unkom-
pliziert mit Wildkräutern ergänzt oder 
abgeändert werden können. Das Motto 
heisst hier: «Nur Mut, pflücken und 
sammeln anstatt jäten und sich auf die 
neuen Geschmäcker einlassen.»

Brennnessel-Apfel-Kuchen
240 g	 Dinkelmehl	
120 g	 Butter	
4 EL	 Vollrohrzucker  
	 oder Palmzucker	
1 Prise	 Salz	 alles zu einer gleichmässigen Masse verarbeiten

1 EL	 Quark	 zugeben und schnell von Hand zu einer Kugel zusammenfügen,  
mit Mehl auswallen und ein Kuchenblech damit belegen

100 g	 gemahlene Mandeln	 auf den Teigboden streuen

300 g	 Brennnesselspitzen	 in einem Topf mit ganz wenig Wasser ca. 6 Minuten zusammenfallen und 
anschliessend auskühlen lassen, fein hacken

2 	 Äpfel 	 in kleine Würfeli schneiden

3	 Eier	
4 dl	 Rahm	
5 EL	 Birnendicksaft	
1 Msp	 Vanillepulver	 alle Zutaten gut vermischen, Äpfel und Brennnesseln auf dem Kuchenboden  

verteilen und mit dem Guss übergiessen 

20 Minuten bei 180 Grad nur mit Unterhitze backen, in der 2. Hälfte  
(nochmals 20 Minuten) Ober- und Unterhitze einstellen.
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Einige Ideen 
•	zum Salat geben (z. B. Giersch, 

Löwenzahn, Spitzwegerich, Gänse-
blümchen, Schafgarbe, Rotklee- 
blüten, Kornblumenblüten)

•	als Zugabe in Teige bei Knöpfli, 
Omeletten, Brot, Hackfleisch, Frittata

•	diverse Aufstriche auf Basis Quark, 
Hüttenkäse, Kräuterbutter

•	im Rührei, Risotto, in Suppen, auf 
Kuchen, in Gratins, in Omeletten 

Im 2. Teil des Kurses bereitete jede Frau 
ein Gericht zu und so entstand ein viel-
seitiges, wunderbares Buffet. Denn es 
ist doch so; wenn man’s einmal probiert 
und degustiert hat, traut man sich auch 
zuhause eher daran. Aus den durchwegs 
positiven Rückmeldungen der begeis- 
terten Teilnehmerinnen kann ange-
nommen werden, dass an einigen Orten 
«Gjät» auf den Tellern und in den Pfan-
nen landen wird!

Auch im neuen Kursprogramm, welches 
im September erscheint, bieten wir eine 

Vielzahl an interessanten, alltagstaug-
lichen und überraschenden Weiterbil-
dungskursen an. Manchmal braucht 
es etwas «Mumm» und «e Mupf», doch  
immer gehen die Kursbesuchenden 
zufrieden, begeistert und mit vielen neuen 
Anregungen und Ideen nach Hause! 
Bis bald!
� ■

Ursula Brönnimann
Lehrerin und Beraterin,

INFORAMA Waldhof, Hauswirtschaft

Unser standort

Thomann Druck AG
Museumsstrasse 23 | 3855 Brienz

Telefon 033 952 14 00 | Fax 033 952 14 01 | info@thomanndruck.ch

«Geht nicht, gibt’s nicht»
Wir finden immer eine Lösung für Ihre Anliegen.

Inserat_A5_Quer.indd   1 10.05.16   10:59

post für dich.

Für Mailings, die wirken.

Ihr Partner in der Region.
egger-ag.ch

EGGER_Inserat_Mailing_117x62.indd   1 18.05.16   08:50

ANZEIGE
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Spezialistin/Spezialist der Pferdebranche mit eidg. Fachausweis 

HFP-Lehrgang dient der ganzen Pferdebranche
Motivierte Berufsleute lassen sich zu 
«Expertinnen und Experten der Pfer-
debranche HFP» ausbilden: Dieser erste 
Lehrgang löst die ehemalige Ausbildung 
zum Eidg. dipl. Reitlehrer ab. Die Absol-
ventinnen und Absolventen haben ihre 
Kernkompetenzen in den verschiedenen 
Disziplinen der Klassischen Reitweise. 
Mit Tiziana Realini als Lehrgangsteil-
nehmerin und Christian Pläge als Fach-
referent in der Reittechnik Dressurreiten 
kreuzen sich die Wege von zwei ehema-
ligen Olympiateilnehmern im Lehrgang.

Markus Fuchs, Hans Staub und Markus 
Scharmann (FN-Deutschland) heissen 
die renommierten Experten, welchen 
die Lehrgangsteilnehmenden nach dem 
dritten Modulblock ihr selbstentwickel-
tes Projekt vorstellten. Die Projekte för-
dern die eigenen Kernkompetenzen im 
Sattel, bei der Unterrichtserteilung und 
in einem frei wählbaren Thema, Doppel-
longe oder Arbeit an der Hand. Bis zum 
Projektabschluss im Dezember 2018 
sind die Lehrgangsteilnehmenden gefor-
dert, einen persönlichen Lernzuwachs 
zu generieren und die im Projekt integ-
rierten Pferde und Schüler oder Athleten 
in der Ausbildung respektive dem Sport 
weiterzuentwickeln.
Die Berufsleute werden in den Hauptkom-
petenzen ihres Berufsalltags oder ihren 
pferdesportlichen Zielsetzungen individu-
ell ausgebildet und gefördert. Auch dem 
sogenannten Blick über den Tellerrand 
wird Beachtung geschenkt. Lehrgangsteil-
nehmende mit der Affinität zum Dressur-
reiten nutzen das Reiten über gymnasti-
zierende Hindernisse zum Verbessern von 
Gleichgewicht und Rückentätigkeit beim 
dressurbetonten Sportpferd.

Die Pferdebranche profitiert mit
Bei den Lerninhalten im Modul Öffent-
lichkeitsarbeit wird ein allen zugängli-
cher Event umgesetzt: Am 20. Mai 2018  
organisierten die Lehrgangsteilnehmen-
den einen Anlass zum Thema «Mental-
training im modernen Reitunterricht» im 
Nationalen Pferdezentrum in Bern. Die 
ganze Pferdebranche war zum Anlass 
eingeladen. Interessierte finden auf der 
Homepage der OdA Pferdeberufe weitere 
Informationen.
In einem Modul werden die theoretisch 
vermittelten Kompetenzen von hand-
lungsorientiertem Unterricht praktiziert. 
Der in den europäischen Kavallerieschu-
len vermittelte anweisende Unterrichts-
stil wird durch den handlungsorientier-
ten Unterricht ersetzt. Erste Priorität ist, 
den Schülern/Athleten handlungsfähig zu 
vermitteln. Aussagen wie «die Bewegung 
lehrt und nicht die Anweisung» sind sehr 
präsent. 

Die Zielgerade ist in Sichtweite
Im Dezember 2018 wird der Lehrgang 
abgeschlossen. Bis zu diesem Zeitpunkt 
werden die Fach- und KMU-Module 
abgeschlossen sein. Im Herzstück des 
Lehrgangs, dem zu Beginn genehmigten 

Projekt, wird durch das gleiche Exper-
tenteam der Lernzuwachs der einzelnen 
Lehrgangsteilnehmenden, der Pferde und 
der unterrichteten Personen bewertet. 
Die eidg. höhere Fachprüfung wird von 
der OdA Pferdeberufe in der ersten Jah-
reshälfte 2019 organisiert. Die Pferde-
branche darf sich freuen, nach 14 Jahren 
Unterbruch, im kommenden Jahr die ers-
ten Fachpersonen in der höchsten Ausbil-
dungsstufe begrüssen zu dürfen. 
Der nächste Experten-Lehrgang ist durch 
das Bildungs-, Beratungs- und Tagungs-
zentrum INFORAMA mit Hauptstandort 
in Zollikofen auf das Schuljahr 2019–20 
geplant. Die Vermittlung der praktischen 
Lerninhalte wird wiederum im nahegele-
genen NPZ geplant. Interessierte Perso-
nen haben die Möglichkeit, auf der Home-
page des INFORAMA (www.inforama.ch/
pferdeberufe) eine unverbindliche Interes-
sensbekundung zu machen. 

Kontakte und weitere  
Informationen erhalten Sie bei:
Patrick Rüegg
Lehrgangsleiter Höhere Berufsbildung 
Pferdeberufe INFORAMA 
Tel. 031 636 41 98
patrick.rueegg@vol.be.ch

«Ich besuche die Ausbildung zur Expertin der Pferdebranche, um all 
meine vorangegangenen Aus- und Weiterbildungen abzurunden. Es 
ist eine Investition in meine persönliche und berufliche Zukunft, sei 
es als Besitzerin eines Pferdestalles, als Kursleiterin und als Lehrperson 
oder Expertin in der Ausbildung von Pferdeberufen. Um diese Ziele zu 
erreichen, werden uns zur Expertin/zum Experten der Pferdebranche 
in verschiedenen Modulen theoretische, praktische und soziale Kom-
petenzen vermittelt.»

Tiziana Realini, Teilnehmerin der Ausbildung Expertin/Experte der Pferdebranche HFP 
und ehemalige Olympiateilnehmerin 2008 in Peking

«Aus einer traditionellen Berufsreiterfamilie stammend, liegt mir sehr am Herzen, dass wir Menschen 
in unserem Beruf ausbilden und fördern, die das Reiten von Pferden und das Ausbilden von Reitern 
so beherrschen, dass diese auch in der Zukunft mit voller Kompetenz die richtigen Konzepte und 
Antworten anbieten können.»

Christian Pläge, Fachexperte der Ausbildung Expertin/Experte der Pferdebranche HFP und ehema-
liger Olympiateilnehmer 2004 in Athen
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Spezialistin/Spezialist der Pferdebranche mit eidg. Fachausweis 

HFP-Lehrgang dient der ganzen Pferdebranche
Betriebsleiterinnen und Betriebsleiter Landwirtschaft mit eidg. Fachausweis

Mit der BLS erfolgreich in die Zukunft
Im vergangenen Schuljahr haben über 
300 Landwirtinnen und Landwirte 
Module der Betriebsleiterschule (BLS) 
besucht. Im ersten BLS-Jahr wurde in 
drei Klassen (zwei an der Rütti und 
eine an der Bäregg), im zweiten BLS-
Jahr in vier Klassen (drei an der Rütti 
und eine am Hondrich) und im dritten 
Jahr in drei Klassen an der Rütti unter-
richtet. Insgesamt konnten 56 Module 
mit einer Kursdauer von 3 bis 12 Tagen 
und durchschnittlich 18 Teilnehmenden 
durchgeführt werden. 59 junge Berufs-
leute streben in diesem Schuljahr den 
Abschluss auf Stufe der Berufsprüfung 
und 32 den Abschluss zur Meisterland-
wirtin/zum Meisterlandwirt an. 

Die Betriebsleiterschule ist ein wesent-
licher und attraktiver Bestandteil der 
beruflichen Weiterbildung in der Land-
wirtschaft. Sie bietet eine fundierte 
und praxisorientierte Weiterbildung in 
Produktionstechnik, Betriebswirtschaft, 
Vermarktung und Unternehmensfüh-
rung und kann mit der Berufs- bzw. 
Meisterprüfung abgeschlossen werden. 
Die Betriebsleiterschule ist eine ideale 
Vorbereitung auf die Betriebsübernahme 
und eine erfolgreiche Unternehmens-
führung. Sie trägt somit massgebend 
zu einer hohen Professionalität in der 

Landwirtschaft bei. Angesichts der  
grossen Veränderungen im landwirt-
schaftlichen Umfeld empfehlen wir des-
halb allen jungen Landwirtinnen und 
Landwirten mit Lehrabschluss, unbe-
dingt auch Module der Betriebsleiter-
schule zu besuchen.

Die Berufsprüfung umfasst  
vier Pflichtmodule: 
Persönliche/methodische Kompetenzen, 
Wirtschaftlichkeit des Betriebes, Mar-
keting und Personalführung. Daneben 
steht den Teilnehmenden der Betriebs-
leiterschule ein grosses Angebot an 
Wahlmodulen zum Besuch offen. In 
diesen produktionstechnischen Modu-
len werden die betriebswirtschaftlichen 
Kenntnisse aus den Pflichtmodulen 
gezielt miteinbezogen und am eige-
nen/elterlichen Betrieb angewendet. 
Von Seiten der Teilnehmenden wird sehr 
geschätzt, dass in der Betriebsleiter-
schule von Anfang an die Betriebswirt-
schaft und somit die Wirtschaftlichkeit, 
aber auch die Produktevermarktung 
eine grosse Bedeutung haben. Eine 
Studie über den eigenen Betrieb und 
eine Hofprüfung bilden den Abschluss  
der Berufsprüfung. Die Betriebsstudie 
umfasst eine Beschreibung und Analyse 
des Betriebes und dessen Betriebszweige 

sowie daraus abgeleitete Optimierungs-
massnahmen. Der erfolgreiche Abschluss 
der Berufsprüfung ist Voraussetzung, 
um Lehrlinge auszubilden.

Auf der Stufe Meisterprüfung machen 
sich die Kursteilnehmenden vertieft 
mit den Aufgaben der Unternehmens-
führung vertraut. In den verschiedenen 
Modulen werden betriebswirtschaftli-
che, rechtliche und strategische Themen 
intensiv bearbeitet. Zu den Modulen der 
Meisterprüfung gehören: Ökonomische 
Planung und Finanzierung; Volkswirt-
schaft und Agrarpolitik; Agrarrecht und 
Unternehmensformen; Versicherungen, 
Berufsvorsorge und Steuern sowie stra-
tegische Unternehmensführung. Den 
Abschluss der Meisterprüfung bildet ein 
Businessplan, der eine Planungsvari-
ante für die zukünftige Ausrichtung und 
Weiterentwicklung des eigenen Betrie-
bes enthält. Der Businessplan baut dabei 
auf den erarbeiteten Resultaten in der 
Betriebsstudie der Berufsprüfung auf.

� ■

Markus Daepp
Koordinator Betriebsleiterschule, 

INFORAMA Rütti

Module der Betriebsleiterschule für Landwirtinnen und Landwirte
Folgende Module werden ab August angeboten. Sie können auch von Landwirtinnen und Landwirten besucht werden, die 
nicht die ganze Betriebsleiterschule absolvieren möchten. Weitere Module und Kursdaten sind unter www.inforama.ch/bls 
ersichtlich.

Mutterkuhhaltung und Weidemast	 5 einzelne Kurstage	 INFORAMA Rütti
Grossviehmast	 5 einzelne Kurstage	 INFORAMA Rütti
Lohnarbeiten	 6 einzelne Kurstage	 INFORAMA Rütti
Hauswirtschaft auf dem Betrieb	 5 einzelne Kurstage	 INFORAMA Waldhof
Agrartechnik	 4 einzelne Kurstage	 INFORAMA Rütti
Bauwesen		 4 einzelne Kurstage	 INFORAMA Rütti
Bio-Milchvieh	 10 einzelne Kurstage	 BIO-Schule Schwand

Interessierte melden sich unter Tel. 031 636 41 16 oder heidi.soltermann-schuerch@vol.be.ch
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Höhere Fachschule Agrotechniker/in HF

Anspruchsvoller Start

Höhere Berufsbildung Bildung Bäuerin

Modul «Willkommen auf dem Bauernhof – 
Spezialisierung Gastronomie»

Zwei Klassen Agrotechniker/innen HF 
starteten Mitte August in ihre dreijährige 
Ausbildung am INFORAMA. Die Ausbil-
dung erfreut sich steigender Beliebtheit.
Schulstart, das heisst ankommen, Platz 
suchen, erstes Beschnuppern in der Klasse, 
sich orientieren. Es heisst aber auch: viele 
neue Informationen zum Ablauf der Aus-
bildung, zu Verhaltensregeln und Studi-
enreglement, zu Örtlichkeiten, Promo-
tionsbedingungen und Stundenplan. 
Nun lernt man die neuen Lehrpersonen 
kennen, von denen man höchstens den 
Namen gelesen oder ein Foto gesehen 
hat. Vielleicht bestätigt sich die Informa-
tion, die man von den Vorgängern über 
die Lehrpersonen gehört hat, vielleicht ist 
es aber doch ganz anders.

Viel Neues in den ersten  
Schultagen
Für einige der 34 neuen HF-Studieren-
den ist an diesem Dienstag, 14. August, 
nicht alles neu – einige kennen das 

INFORAMA bereits von der landwirt-
schaftlichen Grundbildung her. Einzelne 
wiederum kennen einander auch bereits 
von früheren gemeinsamen Unterrichts-
lektionen. Und trotzdem ist der Einstieg 
anspruchsvoll: Bereits nach zwei Einfüh-
rungslektionen startet der Unterricht in 
den zwei Klassen mit den Fächern «per-
sönliche und methodische Kompeten-
zen» und «Pflanzenbau». Am Mittwoch, 
dem Allgemeinbildungstag, starten die 
Fächer Deutsch, Französisch, Informa-
tik, Mathematik und Chemie. Im Fran-
zösisch steht auch sofort ein erster Ein-
stufungstest an. Anhand der Resultate 
können die Klassen in den Sprachfä-
chern in Leistungsklassen eingeteilt wer-
den, was dank ausgeglichenerem Leis-
tungsstand grössere Lernfortschritte 
ermöglicht.

Willkommene Flexibilität
Die vielen Anmeldungen zur Ausbil-
dung zeigen es, die dreijährige Ausbil-

dung zum Agrotechniker HF erfreut sich 
steigender Beliebtheit. Derzeit gehen am 
INFORAMA in 4 Klassen 72 Studierende 
ein und aus. Die Gründe für die wach-
sende Beliebtheit dürften auch in der 
unsicheren Lage der Landwirtschaftsbe-
triebe zu suchen sein. Künftige Betriebs-
leiter suchen sich ein zweites Standbein 
neben der eigentlichen Betriebsführung 
– und hier bietet die Ausbildung mass-
geschneiderte Lösungen: Absolvierende 
zeichnen sich sowohl als fundiert aus-
gebildete Betriebsleitende aus wie auch 
als Fachleute für die vor- und nachgela-
gerte Agrarbranche. Sie halten sich also 
verschiedene Möglichkeiten offen, in 
unsicheren Zeiten bringt das eine will-
kommene Flexibilität.

� ■

Kaspar Grünig
Leiter Fachbereich Höhere  

Berufsbildung, INFORAMA Rütti

Gäste verwöhnen mit einzigartigen 
Erlebnissen auf dem Bauernhof. Kre-
ieren Sie ein innovatives, einmaliges 
Angebot als neuen Unternehmenszweig 
für Ihren Betrieb.
Es hat noch wenige Plätze frei im Zeit-
raum Januar – April 2019 am INFO-
RAMA Berner Oberland.
Mehr erfahren sie auf der Webseite 
www.inforama.ch unter Berufsbildung/
Hauswirtschaft/Bildung Bäuerin. Auch 
Männer sind herzlich willkommen!

� ■

Zita Thoma, Leiterin bäuerlich- 
hauswirtschaftliche Fachschule,  

INFORAMA Berner Oberland
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Schätzanleitung für landwirtschaftlichen Ertragswert 

Ertragswert und Gewerbegrenze neu

Seit April dieses Jahres wird der land-
wirtschaftliche Ertragswert mit einer 
neuen eidgenössischen Schätzanleitung 
bestimmt. Darauf basieren die amtlichen 
Werte. Der Bernische Grosse Rat hat die 
kantonsweit geltende Gewerbegrenze 
von 1,0 auf 0,85 Standardarbeitskräfte 
(SAK) für das Talgebiet und von 0,75 
auf 0,6 SAK für das Berggebiet und das 
Hügelgebiet gesenkt. Die Änderung der 
Ertragswertberechnung ändert auch 
die Pachtzinsberechnungen, aber eine 
sofortige Anpassung der Pachtzinsen 
ist nicht zwingend. 

Ertragswert und seine  
Auswirkungen
Der Ertragswert einer Liegenschaft 
dient der Unternehmensbewertung bei 
der Bemessung der Steuern, bei einer 
Betriebsübergabe oder im Zusammen-
hang mit der finanziellen Belastung der 
Liegenschaft (Belastungsgrenze). In den 
letzten vierzig Jahren wurde der Ertrags-
wert fünf Mal revidiert und dem allge-
meinen Zinsniveau angepasst, letztmals 
vor 14 Jahren. Die Zinsen sind seither 

gesunken. Die Senkung des Zinsniveaus 
verursacht grundsätzlich eine Erhöhung 
des Ertragswertes.
Das Wohnhaus, die Ökonomiegebäude 
und der landwirtschaftliche Grund und 
Boden werden bewertet. Der Wert des 
Waldes ist anteilsmässig meist gering. 
Die Gewichtung des landwirtschaftli-
chen Ertragswertes hat sich leicht zu-

gunsten von Grund und Boden verscho-
ben. Das Betriebsleiterhaus respektive 
die Betriebsleiterwohnung wird etwas 
weniger und die Ökonomiegebäude 
werden anteilsmässig in etwa wie bis-
her gewichtet.
Bei wertvermehrenden baulichen Mass-
nahmen kommt der neue Ertragswert 
automatisch zur Anwendung.

Haben Sie Fragen im Zusammenhang mit dem Ertragswert, dem Pachtzins 
und den Standardarbeitskräften? Die INFORAMA-Beratung und der Rechts-
dienst des BEBV stehen Ihnen gerne zur Verfügung.

INFORAMA-BERATUNGEN

Ressort Berner Oberland	
Tel. 031 636 03 94 | martin.jutzeler@vol.be.ch 

Ressort Emmental – Waldhof	
Tel. 031 636 42 43 | simon.joehr@vol.be.ch

Ressort Rütti – Seeland 	
Tel. 031 636 24 17 | matthias.rediger@vol.be.ch 

BERNER BAUERN VERBAND Rechtsdienst

Tel. 031 938 22 22 | info@bernerbauern.ch

Wohnhaus, Betriebsgebäude, Land und Wald, nicht aber Maschinen werden bewertet.
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Bei Hofübergaben oder auf Wunsch der 
Betriebsleitung kann bei der Steuerver-
waltung des Kantons Bern, Abteilung 
Amtliche Bewertung, eine Anpassung 
des Ertragswertes verlangt werden.
Eine wesentliche Änderung erfährt die 
Bewertung des Wohnraums. Neu wird 
nur eine Betriebsleiterwohnung land-
wirtschaftlich bewertet. Gemessen wird 
der Wohnraum in sogenannten Wohn-
einheiten. Sind mehrere Wohnungen auf 
einem Betrieb vorhanden, so gelten die 
nachstehenden Kriterien für die Festle-
gung der Betriebsleiterwohnung: wird 
längerfristig durch die Betriebsleiterfa-
milie genutzt (a), liegt beim Betriebs-
zentrum (b), weist von den vorhandenen 
Wohnungen am meisten Wohneinhei-
ten auf (c), befindet sich im Erdgeschoss 
oder im untersten Geschoss des Wohn-
gebäudes (d).
Der Eigenmietwert der Betriebsleiter-
wohnung steigt um durchschnittlich gut 
10 %, was sich unmittelbar beim steuer-
baren Einkommen niederschlägt.

Pachtzinsen
Die Änderung der landwirtschaftli-
chen Miet- und Ertragswerte von Lie-
genschaftsbestandteilen hat auch eine 
Änderung der Pachtzinsen zur Folge. 
Zudem erfährt die Zusammensetzung 
resp. die Berechnung der Pachtzinsen 
eine Änderung. Die angepasste Pacht-
zinsverordnung gilt grundsätzlich ab 
April 2018. Bei bestehenden Pacht-
verhältnissen ist eine Pachtzinsanpas-
sung jedoch frühestens auf das nächste 
Pachtjahr möglich.

Senkung der SAK-Werte  
und ihre Auswirkungen
Im September 2018 berät der Grosse Rat 
das Geschäft ein zweites Mal und da es 
sich um eine Gesetzesänderung handelt, 
ist der Zeitpunkt des Inkrafttretens noch 
nicht bekannt. 
Die Senkung des SAK-Grenzwertes kann 
zur Folge haben, dass Betriebe, welche 
heute als «Landwirtschaftsbetriebe ohne 
Gewerbe-Status» im Sinne des Bäuer-

lichen Bodenrechtes bewertet wurden, 
wieder zu formal «landwirtschaftlichen 
Gewerben» werden. Der Kanton Bern 
würde den eidgenössischen Gesetzes-
Spielraum ausnutzen und erhielte im 
Kantonsvergleich die schweizweit tiefs-
ten Gewerbegrenzen.
Dies hat verschiedene Einflüsse auf 
Bestimmungen und Vollzugspraktiken 
bei anderen Bereichen wie bei der Pacht, 
der Raumplanung und der Strukturver-
besserung. 

� ■

Martin Hirschi
Ressort Beratung,

INFORAMA Seeland

Weiterbildungskurse 2018 /19

informationen zu den kursen finden sie unter:  
WWW.inforama.ch/kurse

Sie können sich direkt online anmelden oder beim Kurssekretariat unter: Inforama Waldhof,  
4900 Langenthal, Telefon 031 636 42 40 oder per mail an inforama.waldhof@vol.be.ch

Wir freuen uns auf sie!

ende september 

erscheint  

unser neues  

kursprogramm

Inserat_Weiterbildungskurse_18_19.indd   1 10.08.2018   11:54:34
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Kursausschreibungen

Das Lebenswerk der nächsten Generation übergeben

Alppersonal beschäftigen und führen

Vorbereitung auf diesen  
einschneidenden Prozess für  
die abtretende Generation
Das Geschick eines Betriebes lag oft 
über lange Jahre in den Händen eines 
Betriebsleiterpaares. Rückt das Pensi-
onsalter näher, wird eine Nachfolge-
lösung gesucht. Bildlich gesehen, ent-
stehen durch die Weitergabe von etwas 
leere Hände – Hände, die etwas Neues 
in Angriff nehmen können. 
Wie sieht der Alltag nach der Übergabe 
aus? Was wünscht sich das abtretende 
Betriebsleiterpaar für den nächsten 
Lebensabschnitt?
Der Alltag ist in der Phase vor der Über-
gabe oft noch sehr stark ausgefüllt mit 
verschiedensten Aufgaben und Tätigkei-
ten. Manchmal bleibt dem Paar keine 

Zeit, im Alltag über die Zukunftsvorstel-
lungen nachzudenken und darüber zu 
diskutieren.
Der Begriff «die abtretende Generation» 
wird oft verwendet. Abtreten heisst, am 
aktuellen Ort «Platz machen» und für 
sich einen neuen Platz suchen.
Bei einer Hofübergabe verändern sich 
die Rollen, oder eben die «Plätze im 
Betrieb» aller Beteiligten. Es gilt beste-

hende und neue Puzzleteile zu einem 
neuen Bild zusammenzufügen. Dabei 
verändern sich die Aufgaben und All-
tags-Inhalte von allen Personen auf 
einem Betrieb.

Der untenstehend aufgeführte Kurs  
bietet Gelegenheit, sich im Voraus mit 
dem Lebensabschnitt nach der Übergabe 
auseinanderzusetzen.

Kurs:	 Unser Lebenswerk der nächsten Generation übergeben
Datum:	 7.11.2018
Zeit:	 09.00 – 16.00 Uhr
Ort:	 INFORAMA Rütti, Zollikofen
Leitung:	 Christine Wespi

Kurs:	 Alppersonal beschäftigen und führen
Datum:	 20.11.2018
Zeit:	 09.00 –16.00 Uhr
Ort:	 INFORAMA Oberland, Hondrich
Leitung:	 Martin Jutzeler und Christine Wespi
Referent:	 Mathias Grünig, Berner Bauern Verband

Das Alppersonal als wichtiger 
Faktor für einen gelungenen 
Alpsommer
Der Alpsommer ist für alle Beteiligten 
intensiv. Auf vielen Alpen legen Ange-
stellte Hand an. Der Wunsch, dass es gut 
läuft mit dem Personal, ist gross, kön-
nen doch dadurch viele Umtriebe ver-
mieden und Energie und Nerven gespart  
werden.
Was trägt dazu bei, dass das Alppersonal 
die Motivation bis ans Ende des Alpsom-
mers beibehält?
Wenn es harzt, ist dies für Mitarbeitende 
und Vorgesetzte belastend, aber auch die 
betrieblichen Abläufe leiden darunter.  
Bei der Anstellung wird über die Auf-
gaben und Arbeiten gesprochen. Wie 
gelingt es, dass beide Parteien das Glei-
che darunter verstehen? Manchmal ist 

es nicht ganz einfach, «romantischen 
Vorstellungen» den nötigen «Realitäts-
Anstrich» zu geben. 
Die Angestellten müssen eingeführt und 
begleitet werden. Die Rolle als Chef ist 
für viele Betriebsleiter/innen neu und 
ungewohnt. Was macht es aus, ein guter 
Chef zu sein?
Oft stellen die administrativen Aufga-
ben, die Angestellte mit sich bringen, 

neben dem gefüllten Alltag eine grosse 
Herausforderung dar. Die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen müssen eingehal-
ten werden. Es braucht Arbeitsverträge, 
die richtigen Versicherungen, Lohnab-
rechnungen etc.

In untenstehendem Kurs werden diese 
Themen bearbeitet.
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Fachstelle für Obst und Beeren (FOB) und für Rebbau

Eine reichhaltige Nussernte steht bevor!
Die Voraussetzungen für eine gute 
Nussernte sind da. Der professionelle 
Nussanbau steckt bei uns in der Schweiz 
zwar erst in den Anfängen. Trotzdem 
hat fast jeder Landwirt einen oder meh-
rere Nussbäume, die in guten Jahren 
beachtliche Erträge abwerfen können.
Nussbäume werden bei uns meistens 
extensiv, das heisst ohne Pflanzenschutz 
und Düngung, angebaut.

Je nach Witterung und Jahr gibt es  
grössere Ausfälle durch Schäden. Die 
häufigsten sind: 
– Marssonina oder Blattflecken: tinten-

schwarze Nekrosen auf jungen Früch-
ten, oft mit vorzeitigem Fruchtfall. 
Die Infektionen gehen nicht bis in 
den Kern.

– Bakterieller Walnussbrand: braune, 
feuchte, schleimige oder geschrumpfte 
Fruchtkerne.

– In jüngster Zeit auch Befall von der 
Walnussfliege: Die weisslichen Maden 
entwickeln sich im Fleisch der Schale. 
Bei starkem Befall zu Dutzenden. Das 
Fleisch der Schale wird dadurch braun, 
feucht und schwarz und klebt an der 
harten Nussschale. Die Überwachung 
und Bekämpfung erfolgt mit der 
Gelbfalle ab Ende August.

Ernte und Trocknung
Die Nussernte dauert je nach Sorte etwa 
drei Wochen. Während dieser Zeit soll-
ten die Nüsse mindestens alle drei Tage 

manuell oder maschinell eingesammelt, 
gewaschen und getrocknet werden. 
Die Fruchtschale und der Dreck müs-
sen entfernt werden. Sonst werden die 
Nussschalen braun und der Kern mit 
Pilzkrankheiten infiziert. Eine andere 
Möglichkeit ist das Aufspannen von 
Hagelnetzen unter den Nussbäumen.
Leider werden Nüsse immer noch als 
«Allgemeingut» betrachtet und von Spa-
ziergängern ohne Rücksprache regel-
mässig aufgesammelt. Dabei ist die 
Ausgangslage klar: Nüsse gehören dem 
Bewirtschafter und nicht allen!

Nüsse müssen für die Lagerung trocken 
sein. Bei warmem Herbstwetter kön-
nen kleinere Mengen problemlos auf 
einfachen Gitterrosten ausgelegt und 
an der Sonne getrocknet werden. Bei 
eher feuchter Witterung ist ein Trock-
nen im Haus oder in Anlagen nötig. Zur 
Beschleunigung des Trocknungsvorgan-
ges kann die Luft vorher erwärmt wer-
den (optimale Temperatur ist 25 Grad 
Celsius). Vorsicht: Wenn die Temperatur 
höher als 28 Grad Celsius ist, besteht die 
Gefahr, dass der Nusskern einen ranzi-
gen Geschmack annimmt.

Richtig lagern
Die Haltbarkeit der Nüsse ist beschränkt. 
Das in den Nüssen enthaltene Fett (Öl) 
wird nach einigen Monaten ranzig. 
Ganze, getrocknete Nüsse können an 
einem kühlen, dunklen Ort aufbewahrt 
werden. Vorsicht vor Mäusen, Ratten 
und Motten.
Für die Lagerung eignen sich luftdurch-
lässige Gebinde (Säcke oder Netze) gut. 
Wer eine längere Lagerungsdauer 
anstrebt, sollte die Nüsse vorher öffnen 
und die ganzen oder gemahlenen Kerne 
tiefgefroren bei minus 20 Grad Celsius 
aufbewahren.

� ■

Jürg Maurer 
Leiter Fachstelle für Obst und Beeren,

INFORAMA Oeschberg 

Voranzeige

3. Seeländer Forum
Mittwoch, 7. November 2018

Christine Schäfer ist Researcher am GDI Gottlieb Duttweiler 
Institut mit Schwerpunkt Food, Konsum und Handel. Sie 
spricht zum Thema «Food Trends»: Produziert die Landwirt-
schaft am Trend vorbei?

Dazu findet eine Podiumsdiskussion statt und im Anschluss 
ein gemeinsames Apéro.

Datum:	 7. November 2018, 19.30 Uhr
Ort:	 INFORAMA Seeland, 3232 Ins

Detailliertes Programm unter www.inforama.ch/Termine
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Biolandbau

Einstieg in den Bio-Ackerbau prüfen

Die Berner Bio-Offensive 2020 wurde 
im Jahr 2016 erfolgreich lanciert. Auf 
Jahresbeginn 2017 haben sich im Kan-
ton Bern rund 60 Betriebe neu für den 
Biolandbau entschieden. Auf Jahresbe-
ginn 2018 sind es 65. Mit ihnen stieg 
die biologisch bewirtschaftete Ackerflä-
che im Kanton Bern gegenüber 2015 
um rund 1000 ha. Ein Teilziel der Berner 
Bio-Offensive 2020 ist, die biologisch 
bewirtschaftete Ackerfläche inklusive 
Spezialkulturen um 2000 ha zu steigern. 
Aus gutem Grund: Im vergangenen Jahr 
ist der Marktanteil auf 9 % gestiegen. 
Die Ängste, dass die Preise für biolo-
gisch produzierte Produkte unter Druck 
geraten könnten, wenn der Markt in 
diesem Tempo weiterwächst, sind aus 
meiner Sicht nicht gerechtfertigt. Dazu 
kommt, dass die Vermarkter der Biopro-
dukte noch immer sehr stark und gut 
mit der Produktionsbasis verwurzelt 
sind. Solange dies so gelebt und umge-
setzt wird, dürfte einem weiteren Auf-

blühen des verantwortungsvollen und 
echt nachhaltigen Biolandbaus nichts 
im Wege stehen. 

Nebst dem wachsenden Markt und der 
wachsenden Produktion werden fortlau-
fend neue Erkenntnisse über Methoden 
und zugelassene Mittel, welche den Bio-
landbau immer praktikabler machen, 
erarbeitet, angewandt und umgesetzt. 
Heikel könnte es in kommender Zeit in 
den Bereichen Schweinemarkt und den 
damit verbundenen Futtergetreiden 
werden. Zumal der bewusste Bio-Kon-
sument nicht in erster Linie Schweine-
fleisch verzehrt. Potenzial besteht noch 
bei Futterweizen, Körnermais und Fut-
tersoja. Diese können problemlos in der 
Hühnerfütterung (sowohl für Legehen-
nen als auch für Biopoulets) eingesetzt 
werden. 
Noch grössere Sorgen als der womög-
lich unter Druck kommende Biomarkt 
könnte die Thematik «Industrialisie-

rung des Biolandbaus» erregen. Seit der 
Biomarkt interessant geworden ist und 
wächst, wirken auf diesem «Spielfeld» 
auch «Player» mit, denen der Gewinn 
und die Marge weit wichtiger sind als 
der Nachhaltigkeitsgedanke. Will die 
Schweiz weiterhin in verschiedenen Sek-
toren die Führerschaft behalten, sollte 
sie dies unbedingt in der Biolandwirt-
schaft tun, denn bei uns herrschen die 
besten Voraussetzungen dafür. 

Um diese positive Entwicklung zu 
unterstützen, bietet das INFORAMA 
im laufenden Jahr Bio-Umstellungs- 
beratungen zu einem Sondertarif von 
CHF 150.– an (darin enthalten sind 3 
Stunden Beratung inklusive eines Hof-
besuches). 

� ■

Simon Jöhr
INFORAMA Waldhof, 

Bioberatung

Die diesjährigen Bioflurbegehungen zeigten einmal mehr, dass wirtschaftlicher Biolandbau praktikabel ist.
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Alpwirtschaft auf der Eggenalp

Im Forum stellen wir Ihnen Mitglie-
der eines Ehemaligenvereins und/
oder deren Betrieb näher vor. In die-
ser Nummer ist der Ehemaligenverein 
Hondrich an der Reihe.

Wir, Heinz und Susanna Wittwer-
Schenk, wohnen während 7 Monaten 
im «Beret» in der Gemeinde Boltigen, 
im Sommerhalbjahr leben wir auf der 
Eggenalp. Wir haben 4 Kinder: Alina 
10, Janis 8, Meline 5, Finnja 6 Monate. 
Weiter sind auf dem Betrieb die Eltern 
von Heinz, ein Lehrling sowie im Som-
mer zusätzlich ein Angestellter. Wir 
bewirtschaften einen 28-ha-Biobetrieb  
mit Milchvieh, Mutterkühen, Aufzucht 
sowie Alpwirtschaft. Im Winter sind 
ca. 60–65 Stück Vieh zu versorgen, 
im Sommer sind es gut 100. Weitere 
kleinere Betriebszweige sind Kräuter-
anbau und Direktvermarktung von 
Trutenfleisch, Rindfleisch und Käse.

Als Ausgleich und willkommener 
Zustupf arbeitet Heinz schon seit 
vielen Jahren bei der Bio Test Agro 
AG als Biokontrolleur, jetzt aber nur 
noch in einem kleinen Pensum. Heinz 
schätzt die zahlreichen Begegnungen 
mit anderen Betriebsleiter/innen und 
hat stets von den Weiterbildungen 
profitiert. Während der Wintersaison 
ist Heinz im Pisten- und Rettungs-
dienst bei den Bergbahnen Gstaad in 
einem 60-%-Pensum tätig. Susanna 
betreibt in Zweisimmen ein eigenes 
Coiffeurgeschäft und beschäftigt hier 
3 Coiffeusen, da sie im Moment fami-
lien- und betriebsbedingt selber nur 
wenig ihrem erlernten Beruf nachge-
hen kann.

Wie schon erwähnt, hat die Alpwirt-
schaft für uns eine grosse Bedeutung. 
Die Alp Stierenberg (Alpkorporation 
Neuenberg) bewirtschaften wir schon 
seit vielen Jahren, sie wird mit ca. 16 
Normalstössen Jungvieh und Mutter- 
bzw. Galtkühen besetzt. Das Ein- und 
Ausstallen erledigen hier die Eltern 
von Heinz. Im Jahr 2014 wurden wir 
angefragt, die Eggenalp als Hirtschaft 

zu übernehmen. Während vier Som-
mer haben wir auf der «Eggi» als Hir-
ten gesömmert und diese schöne Alp 
in unsere Herzen aufgenommen. Im 
Herbst 2017 hatte der Kanton Bern 
die Gebäude der Eggenalp in Verbin-
dung mit einem langjährigen Pacht-
vertrag der Alpweide und des Waldes 
zum Kauf im Baurecht ausgeschrie-
ben. Nach langem Bangen haben wir 
Ende 2017 den Zuschlag für die Eggi 
erhalten.
Die Eggenalp ist die ehemalige Alp-
schule der Bergbauernschule Hondrich, 
sie hat einen Normalbesatz von 64,3 
Normalstössen. Ein Teil der Milch wird 
auf der Alp verkäst, die übrige Milch 
wird als Biomilch an die Emmi AG ver-
kauft. Da wir im Sommer die Heu-
ernte ebenfalls selber erledigen, ist die 
Arbeitsbelastung entsprechend hoch.

Viele von euch, liebe Leser und Lese-
rinnen, mussten sich bestimmt diese 
Frage auch schon stellen: Soll man 
den Betrieb für die Zukunft rüsten und, 
wie von Seite der Politik verlangt wird, 
wachsen oder spezialisieren, damit man 
«wettbewerbsfähiger» wird? 

Oder bleibe ich stehen, bin zufrieden 
mit dem, was ich habe, werde zum 
«Auslaufmodell» oder konzentriere 
mich auf einen Nebenerwerb? Alle 
Varianten sind möglich und werden 
praktiziert. Wichtig scheint uns dabei, 
dass man die Freude an unserem schö-
nen Beruf nicht verliert. 

Seid offen für Neues, denn vieles in 
der Landwirtschaft bleibt gleich, aber 
noch mehr ändert sich ständig.

Hiermit wünschen wir euch allen alles 
Gute in Haus und Hof.

�
� ■

Heinz & Susanna Wittwer

Familie Wittwer-Schenk
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HONDRICH

Soldanelle
Liebi Läserinnen u Läser 

Vor churzem hed mr myni Kollegin 
Edith aglyted. Si heigi zwei VIP-Tickets 
fir a ds Kelly Family Konzärt z Murten 
gwunnen, und ihra Frind weigeri sich 
mitzchon, da heigi si spontan gsinned, 
ob ächt i welli...? 
Jetz muesi vlicht churz erklären: D Kelly  
Family ischt zu mynen Schuelzyten e iri-
schi Familia mid eppa nem Dotze Chind 
gsyn, wan singend ischt umhagreisd u 
drbie hed usgsehn wien e Huufen Hip-
pies mid lengen Haaren u glismeten 
Socken. Entweder ischt mu total Fan 
gsyn (so wien i u d Edith u vil anderi 
Meitscheni) ol mu hed si eifach numen 
lächerlich u doof gfunden (wie zim-
lich alli Bueben). I ha mer dennzumal 
emel fescht vorgnon, i welli also o min-
dischtens acht Chind. Nach der erschten 
Geburt han i das aber zimlich gleitig 
uberdeicht u korrigiert. 
Item, einisch eso als VIP a nes Konzärt 
z gahn, hed mi also scho gluschted, 
u so syn d Edith un i am 5. Juli gäg 
das Murten. Mier hein e VIP-Bendel 
uberchon un ab sofort chennen i d Wält 
von de Rychen u Schennen ytouchen. 
Als Erschts heds gratis en Willkom-
mensdrink gähn. Mier hein syder em 
Zmittag nyd gässen gchäben, äs ischt 
säxi gsyn, un eso e strenga Gin Tonic 
uf niechtera Magen ischt nis zimmlich 
ygfahren... Mier hein emel afen eis alls 
luschtig gfunden u numen no gugelled. 
När heds gratis Lachsbreetleni gähn bis 
zum Abwinken, un mier hein uf niu-
trals Ztrychen umgstelld. Das hed zur 
Folg gchäben, das mer o eis uf ds WC 
hein miessen. 
Jetz ischt das aber nid es normals WC 
gsyn, sondern äben es VIP-WC. Also 
keini Toitoi-Sch..., sondern e Gerberit-
Wagen. Sehr elegant, mid ygleitem Holz 
un allem Schnickschnack. D Edith un 

i syn jedi i nes Kabäuschen, un o dert 
ischt alles vom Feinschten gsyn. Sogar 
es Gerberit-Dusch-WC heds gchäben. I 
han das sehr ufregend gfunden, will uf 
so eim bini no nie ghocked. Drum hani 
natyrlich o miessen dr Startchnopf tri-
cken fir mr ds Fudi lah z duschen, o 
wenns eigentlich nid wäri netig gsyn. 
Und siehe da, äs hed afah tschuuslen u 
so ne temperierta Wasserstrahl hed an 
Ort u Stell syni Arbeit verrichtet. Nach 
nem Raschtli hani gfunden, jetz tätses 
den eppa, aber das hed eifach nid wel-
len ufheeren. Langsam bini i ds Schwit-
zen chon: wie stelld mu denn das Ding 
emel o ab...?!? Isches wie bin nem Pis-
soir, das mu drvo furt sellti, so quasi 
mid Bewegigsmälder? Aber wes nid 
uufheerd? Den hätti ja dr Rigg nassa 
gspritzt gchäben, un eso in die fir-
nähme Lyt zruggzgahn, hed mi o ver-
ruckt tiechd. Irgendwenn ir Verzwyflig 
hani dr Startchnopf nous trickt, meh 
wa wyterfahren heds ja nid chennen, 
und siehe da: Ds Wasser hed gstopped 
un äs hed afah fehnden. Wunderbar! I 
bin angähnds uusi, will i ha gsinned, d 
Edith warti doch scho lang uf mi. Aber 
da ischt kein Edith umha gsyn, un i han 

gwarted u gwarted, bis si uf z Mal mid 
hochrotem Chopf ischt usa chon un hed 
gchlagt, ob i das Ding o heigi uspro-
bierd? Si sygi den eppa Wund hinnafir, 
das sygi doch kei Machetschaft, niena 
azschryben, wie das mu abstelli...! 
Mier syn due zrugg a ds Konzärt, beidu 
mid wohltemperiert dusched u gfehn-
dedem Fudi, un hei ses gnossen. Um ys 
umhi die meischte Lyt syn Froui in ysem 
Alter gsyn, u mier hein mid nen gfach-
simpled, wells ds dr Lieblings-Kelly ischt 
gsyn ir Schuelzyt u jetz no. Es paar 
Manna syn o da gsyn, aber mu hed nen 
irgendwie agmerkt, dass si wohl ehnder 
dr Frou z lieb syn chon wan us Uberzy-
gig, emel Begeischterig hätti de chlein 
anders usgsehn... Uf all Fäll heimmer e 
wunderscheena Abe gchäben, syn gwiss 
nous 25 Jahr jinger gsyn u heis gnossen, 
ysa Wyberusgang. Mengischt mues eso 
eppis o syn fir ds Gmiet. Mier hein emel 
gfunden , das miechemmer eis no. Aber 
ganz sicher ohni Gerberit-Wagen. 
I winschen nich e scheena Herbscht, ob 
mit ol ohni Dusch-WC. Jetz wisst er ja, 
wie mus abstelld. 

■ 

Euwi Andrea Jundt 

Links Edith, rechts Andrea, in der Mitte Gin Tonic
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Ehemalige Hondrichschülerinnen

 100 Jahre Land- und Hauswirtschaftliche  
Bildung Berner Oberland

Elsi Zumbrunn-Anderegg, 
Meiringen

Elsi Zumbrunn besuchte im Sommer 
1952 die Haushaltungsschule in Brienz  
(es war der letzte Sommerkurs in  
Brienz).

Wie bist du dazu gekommen, die 
Schule zu machen? 
Der Vater hatte den ersten Winterkurs in 
Brienz absolviert und so hat er uns alle 
(vier Mädchen) auch auf diese Schule 
geschickt.

Was war damals im Haushalt  
der letzte Schrei?  
(Mikrowelle, Dampfgarer ect.)  
Joghurt machen auf einfache Art, 
Weben, Spinnen, Garten, Haushalten, 
mit einfachsten Mittel kochen.

Was war beim Kochen angesagt? 
(Trennkost, Kefir) 
Bürgerliche Küche. 

Gibt es ein spezielles Erlebnis, das du 
mit uns teilen möchtest? 
Spinnen mit meinem Spinnrad, welches 
heute noch besteht. Die Tracht, die ich 
damals getragen habe, hatte meine 
älteste Schwester Leni auf der Haushal-
tungsschule genäht.

Der Verein der ehemaligen Schülerinnen der bäuerlichen Haushaltungsschule Hondrich-Brienz wurde 1920 gegründet. 
Zum 100-Jahre-Jubiläum der Bergbauern- und Haushaltungsschule haben wir Vorstandsmitglieder entschieden, Ver-
einsmitgliedern und ehemaligen Schülerinnen der Haushaltungsschule aus unterschiedlichen Zeiten dieselben Fragen zu 
stellen. Sicher hat sich einiges verändert im Laufe der Zeit, vieles ist immer noch das Gleiche, so, dass in der Zeit der 
Haushaltungsschule viele Freundschaften entstanden sind, oder dass Schüler der Bergbauernschule wohl in allen Klassen 
eine Rolle spielten, wie ihr nun in den folgenden Interviews lesen könnt.

Folgenden vier Frauen durften wir an der Hauptversammlung in Habkern einen Fragebogen mitgeben, ihnen ein herz-
liches Dankeschön für die Einblicke.

Die Bilder stammen von Greti Schild-Ande-
regg, der Schwester von Elsi Zumbrunn, aus 
dem Kurs 1951.
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Marie Flück-Abplanalp,
Brünigen, Meiringen

Marie Flück absolvierte den Winterkurs 
1968–1969.

Wie bist du dazu gekommen,  
die Schule zu machen? 
Als Bauerntochter wollte ich für die 
Zukunft dazu lernen, obwohl ich zu Hause 
von meiner Mutter viel gelernt habe. 

Was war damals im Haushalt  
der letzte Schrei?
Wir waren im Hotel Seeblick in Aeschi 
untergebracht, da auf der Haushal-
tungsschule gebaut wurde. Somit koch-
ten wir in der Hotelküche! Zu Hause gab 
es überhaupt keine Küchengeräte. 

Was war beim Kochen angesagt?
Bodenständige Kost, so wie wir uns zu 
Hause ernährt haben, ohne besondere 
Spezialitäten. Das Kochen hat mich 
damals nicht besonders beeindruckt! 

Gibt es ein spezielles Erlebnis, das du 
mit uns teilen möchtest? 
Jeden Sonntagabend fuhren wir mit der 
Post von Spiez nach Aeschi, die Schüler 
durften nicht mit uns fahren, sondern 
mussten zu Fuss gehen. Einmal baten wir 
den Chauffeur anzuhalten, um sie ein-
steigen zu lassen. Wir beschlossen, alle 
im Seeblick einen gemütlichen Abend zu 
verbringen. Plötzlich stand Frau Schläppi 
in der Tür (kreidebleich) und drohte uns 
auf ein Nachspiel. Am andern Morgen 
gab es ein Donnerwetter von der Direk-
torin Frau Gammeter. Die Schüler muss-
ten für die Verspätung im Hondrich eine 
Geldstrafe begleichen. An der Schluss-
feier erwähnte Frau Gammeter, wir wären 
eine tolle Klasse gewesen, wenn dieser 
Zwischenfall nicht gewesen wäre!

Sabine Castella-Berger, 
Vaulruz

Sabine Castella-Berger besuchte den 
Herbstkurs 1997.

Wie bist du dazu gekommen,  
die Schule zu machen? 
Mein Wunsch war, Hauspflegerin zu 
werden, die Voraussetzung dazu war 
entweder ein «Welschjahr» oder ein 
Haushaltungskurs. Da ich im «Wältsche» 
aufgewachsen bin, blieb mir noch der 
Hondrich!  

Was war damals im Haushalt  
der letzte Schrei?
Leider sind meine Erinnerungen ein 
bisschen verschwunden. Aber der Induk-
tionsherd war damals neu.

Was war beim Kochen angesagt?
Singen und gute Laune! Trennkost 
war sehr aktuell, Saisongemüse war ein 
Muss, fettarm eine Regel. Eine gelernte 
Köchin war unter uns, das machte das 
Lernen ein bisschen leichter. 

Gibt es ein spezielles Erlebnis, das du 
mit uns teilen möchtest?
Der Gartenbaukurs mit Paul war immer 
ein Erlebnis! Wir hatten eine gelernte 
Gärtnerin unter uns, es war köstlich die 
zwei. Ich hatte Angst vor Pferden, so 
wählte ich Pferdehaltung. Es war super 
lehrreich! Aber meine Angst ist immer 
noch präsent.

Nicole Lehnherr, 
Wimmis

Nicole Lehnherr absolvierte den Herbst-
kurs im 2012.

Wie bist du dazu gekommen,  
die Schule zu machen? 
Durch meine Schwester Damaris Lehn-
herr, welche die Hauswirtschaftsschule 
2008 ebenfalls besuchte. 

Was war damals im Haushalt  
der letzte Schrei? 
Da noch nicht so viele Jahre seit dem 
Kurs zurückliegen, gibt es meines Wis-
sens nichts Neues, ausser dem Steamer, 
er war sicher aktuell. 

Was war beim Kochen angesagt? 
Die Veganer kamen damals leicht auf. 
In der Hondrich-Küche haben wir aber 
nicht auf diese Art gekocht (war auch 
nicht notwendig). 

Gibt es ein spezielles Erlebnis, das du 
mit uns teilen möchtest? 
Mit den Hondrich-Schülern hatten wir 
es immer gut und lustig. Bleibend ist die 
Kopfrasur eines Schülers durch mich mit 
der Saphir-Euterschermaschine. Auch 
möchte ich allen das Internat empfeh-
len, der Zusammenhalt ist viel intensiver 
und langanhaltender.

Die Klasse von Marie Flück im März 1969 Sabine Castella mit ihrer selbstgenähten 
Müngertracht

Nicole Lehnherr
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Voranzeige

Jassturnier Ehemalige Hondrichschüler/innen 2019
Samstag, 26. Januar 2019 – Beginn 12.00 Uhr

 
INFORAMA Berner Oberland, Hondrich

Geschenke im Glas aus der Adventsküche
Weihnachtszeit – Besuche von Verwandten, Schulweihnachtsfeiern, Geschenke organisieren – die «heilige Zeit» ist oft gut 
ausgefüllt… Wenn's mal schnell gehen muss und du ein Geschenk zur Hand haben solltest, wenn sich spontaner Besuch 
anmeldet oder wenn du ein selbstgemachtes Geschenk aus deiner Küche schenken möchtest – immer dann bieten sich 
Back- und Kochmischungen aus deiner Küche an. Sie lassen sich auf Vorrat vorbereiten, sind schnell gemacht, sehen 
ansprechend aus und schmecken immer. 
In diesem Kurs lernst du verschiedene Back- und Kochmischungen kennen, die du in Einmachgläser oder Flaschen füllen 
kannst. Du erhältst Ideen, wie du Etiketten beschriften und Gläser gestalten kannst.
Am Kursende nimmst du einige Back- und Kochmischungen aus dem Glas nach Hause, die du in der Weihnachtszeit ver-
schenken oder selber geniessen kannst. 

Wann	 Freitag, 30. November 2018 	 13.30 – ca. 15.30 Uhr
	 Freitag, 30. November 2018	 19.30 – ca. 21.30 Uhr	

Wo	 Kreuzwegzentrum Unterlangenegg

Kursleiterin	 Anna Ramseier

Kosten	 CHF 45.– (ohne Material) für ehemalige Hondrichschüler/innen 
	 CHF 50.– (ohne Material) für alle anderen Kursbesucher/innen 

Anmeldung	 bis Freitag, 2. November 2018 (an Anne Fahrni)
	 –	 via E-Mail (mit den erforderlichen Angaben gemäss untenstehendem Anmeldetalon) 
		  an afahrni@solnet.ch oder
	 –	mit untenstehendem Anmeldetalon

Name, Vorname: 

Adresse: 

Telefon, E-Mail:

Vereinsmitglied:	  Ja	  Nein   (bitte ankreuzen)� Anmeldefrist: 2. November 2018

Anmelden bei: Anne Fahrni, Weggut 106, 3614 Unterlangenegg, afahrni@solnet.ch

Anmeldetalon «Geschenke im Glas aus der Adventsküche»
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Einladung zur Flurbegehung 2018
Sauer macht glücklich!

Machen Sie noch selber «Suurchabis» ein? Wenn ja, sind 
Sie richtig «in»! Denn die Milchsäuregärung wird wegen 
ihrer gesundheitsfördernden Eigenschaften hoch gepriesen.

Doch man kann nicht nur Kabis fermentieren. Wir zeigen 
Ihnen, wie Sie Ihre eigenen Produkte fermentieren, Ihre 
Darmbakterien verwöhnen können und woher das zurzeit 
hoch aktuelle Verfahren ursprünglich herkommt.
Wir degustieren fermentierte Lebensmittel und runden den 
Abend mit einem kleinen Imbiss ab. 

Am 19. Oktober 2018, 19.30 Uhr, begrüssen wir Sie gerne 
in der Hauswirtschaftsschule am INFORAMA Waldhof. 

Neu: Anmeldungen für diesen Anlass nimmt das  
Kurssekretariat bis am 10. Oktober 2018 entgegen: 
Telefon: 031 636 42 40
oder E-Mail: inforama.waldhof@vol.be.ch

Wichtig: Es werden anschliessend keine Anmelde-Bestä-
tigungen verschickt. Ihre Anmeldung hilft uns bei der 
Planung und Organisation des Abends.

Der Vorstand der ehemaligen Waldhofschülerinnen und das 
Team der Hauswirtschaftsschule freuen sich auf viele inter-
essierte Besucherinnen.

 RÜTTI-SEELAND-WALDHOF
Ehemalige Waldhofschülerinnen

Ehrung Bäuerin mit Fachausweis  
und Wechsel im Vorstand
Im Rahmen der letzten Hauptversamm-
lung durften wir zwei Vereinsmitglie-
dern zur erfolgreich bestandenen Prü-
fung Bäuerin mit Fachausweis den 
schönen Glasteller überreichen. Wir gra-
tulieren den zwei Frauen ganz herzlich 
und wünschen ihnen stets viel Elan beim 
Ausüben des Erlernten.

Gleichzeitig kam es zu einer Rochade im 
Vorstand. Nach 14 Jahren Vorstandsar-
beit, davon 11 als Sekretärin und zwei 
als Präsidentin, übergab Brigitta Säges-
ser das Zepter an Yvonne Graber. Herz-
lichen Dank, Brigitta, für deinen uner-

Yvonne Graber, Brigitta Sägesser, Sonja Burkhalter, Margreth Marti (von links nach rechts)

müdlichen Einsatz für den Verein. 
Yvonne wünschen wir viel Freude beim 
Ausüben ihres neuen Amtes.

■ 

Barbara Widmer-Staedeli



44

� 3 l 18RÜTTI-SEELAND-WALDHOF  ANLÄSSE�  

Ehemalige Waldhofschülerinnen

Vereinsreise vom 31. Mai 2018
Am letzten Donnerstag im Mai starteten 
in Langenthal 38 Frauen um 8.30 Uhr 
die Reise nach Witzwil. Unser Chauffeur 
Stefan Sägesser fuhr uns von Langen-
thal, das Limpachtal hinauf bis nach 
Aarberg und weiter durch das schöne 
Seeland nach Murten. Die bunten 
Gemüsefelder waren eine Augenweide. 
Gleich bei der Ankunft in dem bezau-
bernden Städtchen Murten haben sich 
auch die letzten Wolken verzogen und 
die Sonne lachte uns entgegen.
Nach einem gemütlichen Bummel durch 
die schöne Altstadt und einem Kaffee in 
einem der gemütlichen Beizli ging die 
Fahrt, nun mit zahlreichen «Niedleku-
chen» an Bord, weiter Richtung Justiz-
vollzugsanstalt Witzwil.
In Witzwil angekommen, warteten wei-
tere fünf Frauen sowie ein sehr feines 
Zmittag, welches wir in der Justizvoll-
zugsanstalt Witzwil einnahmen, auf uns. 
Nach dem Dessert gab Herr Burri uns 
einige interessante Informationen über 
die offene Strafvollzugsanstalt, welche 
auf einer Fläche von 825 ha inkl. 40 ha 
Wald 184 Gefangene beherbergt und 
150 Angestellte beschäftigt.
Die anschliessende Besichtigung der 
Aufenthaltsräume, der Eintrittsabteilung 
sowie der Stallungen der Milchkühe und 
der Pferde mit den vielen Maschinen war 
beeindruckend. Natürlich durfte auch 
ein Blick in das Zimmer eines Gefange-
nen nicht fehlen.

Doch noch nicht genug des Guten, Herr 
Burri begleitete uns mit dem Car über 
die Felder des Landwirtschaftsbetriebes 
Witzwil. Er kommentierte die angebau-
ten Kulturen und berichtete, welche 
weitere Betriebszweige auf den Aussen-
höfen geführt werden. Ein durchschnitt-
liches Feld beträgt ca. 20 ha, das einer 
Fläche eines Betriebes im Oberaargau 
entsprechen kann.
Auch die in der Schweiz nicht gerade 
alltägliche Schweinehaltung war an die-
sem Nachmittag öfters ein Thema. Die 
Schweine befinden sich zusammen mit 
ihren Ferkeln das ganze Jahr über draus-
sen auf einem Feld. Die Muttersauen 
werden nach einem halben Jahr von den 
Ferkeln getrennt. Was für die Schweine 
das Beste ist, ist jedoch für den Boden 
eine Belastung und für die Angestell-
ten ein grosser Aufwand, da sie die von 
den Schweinen durchwühlten Feldern 
für den Maisanbau wieder instand stel-
len müssen. Für 5 Jahre kommen keine 
Schweine mehr auf dieses Feld.
Zum Abschluss unserer Führung durch 
die Strafvollzugsanstalt Witzwil durften 
wir uns mit tollen Produkten aus dem 
«Lädeli» und der Gärtnerei von Witzwil 
eindecken.
Bisher hatten wir mit dem Wetter  
grosses Glück, so erreichten uns die 
Gewitterwolken erst, als wir uns wieder 
auf die gemütliche Heimreise machten. 
Wiederum fuhr uns unser Chauffeur 

über Land durch schöne Gegenden. Mit 
einem letzten Stopp im Restaurant zur 
Linde in Kappelen, wo wir noch unseren 
Durst löschen konnten, ging die Fahrt 
anschliessend weiter über den maleri-
schen «Buechiberg» bis nach Langenthal. 
Nun meinte es Petrus nicht mehr ganz 
so gut mit uns, denn beim Gang vom 
Car zum Auto erwischten wahrscheinlich 
die meisten noch einige Tropfen vom 
letzten Mairegen in diesem Jahr.

Es war ein spannender Ausflug mit 
vielen interessanten Gesprächen und 
Bekanntschaften.

■ 

Michèle Rutschmann 
und Yvonne Graber

Ehemalige Waldhofschülerinnen

Voranzeige

Hauptversammlung 2019
Freitag, 8. Februar 2019, 19.30 Uhr

 
Restaurant Kreuz, Bleienbach
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Seeländer Bäuerinnen

Seeländer Bäuerinnen schnupperten Tessiner Luft

Drei Tage eine Auszeit nehmen und mit 
Gleichgesinnten Neuland entdecken: 
Dies gönnten sich 22 Bäuerinnen aus 
dem Seeland und packten letzthin Köf-
ferchen und Rucksäcke. 

Das Programm der Reise entpuppte sich 
als bunter Mix. So konnten die Bäue-
rinnen sowohl ihren Wissensdurst stil-
len wie auch einfach entspannen. Die 
lokalen Reiseleiter Rosa und Ulrico Feit-
knecht holten die Frauen bei Vertrau-
tem ab. Die beiden kennen das Bau-
ernleben, arbeiten sie doch noch immer 
auf dem 60 Hektaren grossen Gut in 
der Magadino-Ebene mit. Die «Masseria 
Ramello» in Cadenazzo ist ein bekann-
ter Betrieb, engagierten sich doch Feit-
knechts überall in der Region und öff-
neten stets die Türen für Interessierte, 
sei es durch fachliche Führungen oder 
durch den Agrotourismus. Einst im 
Besitz eines Grossverteilers, gehört das 
Gut seit 1997 der Familie. Sohn Adrian 
stellt momentan auf Bio um.

Ulrico Feitknecht zeigte der Reisegruppe 
das Zentrum von Bellinzona und zeich-
nete mit seinem Wissen in Geschichte, 
Wirtschaft und Politik ein realistisches 
Bild der Tessiner Hauptstadt. Seine Frau 
führte versiert durch den Betrieb und 
überzeugte ebenfalls als Gastgeberin.

Unbeirrt durch Wetterkapriolen genos-
sen die Bäuerinnen aus dem Seeland 
diese Welt der attraktiven belebten 
Orte, der engen romantischen Täler, 
der abgelegenen Dörfer und hohen 
Berge. Durch den Einblick in die örtli-
che Landwirtschaft und die Gespräche 
mit den andern Reiseteilnehmenden 
erfüllt, packten sie in ihren Rucksack 
die Erkenntnis, dass berufliche und zwi-
schenmenschliche Erfahrungen überall 
ähnlich gelagert sind.

■

Helen Zesiger

Die muntere Schar posierte im beliebten Touristenort Ascona, den sie danach durch-
streifte...		

Links: Der kürzlich neu erstellte Laufstall beeindruckte. Gegenwärtig werden 80 
Kühe und um die 100 Mutterschweine gehalten. Rechts: Trotz Regenschauer und 
trüber Aussicht auf dem Monte Tamaro: Der Blick von der Botta-Kirche hinunter 
in die Täler faszinierte.

Anziehend fanden die Bäuerinnen das Dorf Sonogno zuhinterst im Verzascatal. Die 
steinalten, gepflegten Tessiner Häuser (Rustici), die Gastfreundschaft der etwa 80 
Bewohner und der Kampf ums wirtschaftliche Überleben blieben haften.
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SCHWAND-BÄREGG

Ehemalige Schwandschülerinnen

Herbstausflug ins Bundeshaus
Freitag, 14. September 2018

Unser diesjähriger Herbstausflug führt uns via Schwand Münsingen per Bahnfahrt nach Bern ins Bundeshaus. Wir treffen uns 
bei Kaffee und Kuchen im grossen Speisesaal der Bio Schwand AG in Münsingen. Wir erhalten Einblick in die Räumlichkeiten 
und werden durch Sabine Vogt Informationen erhalten, wie die Bio Schwand AG aktuell als Gast- und Seminarhaus, aber 
auch als Hotel und Bioschule unterwegs ist. Die Frage, wie die INFORAMA Bio-Schule in das Ganze eingebettet ist, wird im 
Laufe des Nachmittags auch beantwortet. Gemütlich spazieren wir nach Rubigen zum Bahnhof, wo wir mit der Eisenbahn 
Richtung Bern fahren. Wir werden in unserer Bundeshauptstadt im Parlamentsgebäude erwartet und erhalten eine spezielle 
Führung durchs Bundeshaus von NR Andreas Aebi. Ob in der Kuppelhalle, in den Ratssälen oder in der Wandelhalle – über 
den Parlamentsbetrieb und die Bundeshaus-Geschichte gibt es viel Spannendes zu berichten. Im Anschluss an die Besichti-
gung geniessen wir im Bundeshausrestaurant ein feines Nachtessen und werden danach per Bahn und Taxi wieder zurück 
zu unserem Ausgangspunkt reisen.

Programm:
13.30 Uhr 	 Treffpunkt grosser Speisesaal  
	 Bio Schwand AG Münsingen
16.28 Uhr 	 Abfahrt Bahnhof Rubigen
17.30 Uhr 	 Treffpunkt Bundeshaus
18.00 Uhr 	 Bundeshausbesichtigung
19.00 Uhr 	 Nachtessen
21.15 Uhr 	 Rückreise

Die Kosten betragen für Mitglieder des Ehemaligenvereins Schwand-Bäregg Fr. 40.– und für Nichtmitglieder Fr. 50.–, 
inklusive Kaffee, Kuchen und Nachtessen. Die Parkplatzgebühr bei der Bio Schwand AG wird von derselben gesponsert. 
Für Zutritt ins Bundeshaus muss gültige ID oder Pass mitgenommen werden.

Anmeldung
Bis 10. September 2018 an elsbeth.buetikofer@gmx.ch oder telefonisch 079 335 28 03. 
Die Teilnehmerzahl ist beschränkt, daher gilt die Anmeldung als verbindlich.

Wir freuen uns auf einen interessanten und gemütlichen Ausflug.�

Ehemaligenverein Schwand-Bäregg 
Voranzeige

Hauptversammlung 2019
Freitag, 25. Januar 2019, Schlossgut Münsingen

� ■

Elsbeth Bütikofer
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Ehemaligenverein Schwand-Bäregg

Einladung zum 24. Jassturnier
Freitag, 12. Oktober 2018, Restaurant Schlossgut, Münsingen

Liebe Ehemalige

Es ist wieder soweit! Einmal mehr laden wir euch zu unse-
rem legendären Jassturnier im Restaurant Schlossgut in 
Münsingen ein. Gespielt wird der Schieber, Jassreglement 
siehe Kasten. Wir sind auch dieses Jahr bestrebt jeder Teil-
nehmerin und jedem Teilnehmer einen schönen Fleischpreis 
mit nach Hause geben zu können.

Programm
–	 ab 18.30 Uhr: Abgabe persönliches Standblatt,  

Inkasso, Nachtessen
–	 19.30 Uhr: Kurzorientierung mit anschliessendem  

Jassbeginn
–	 ca. 22.30 Uhr: Ende der Jassrunden
–	 23.00 Uhr: Rangverkündigung

Anmeldeschluss
5. Oktober 2018. Die Teilnehmerzahl ist beschränkt, daher 
gilt die Anmeldung als verbindlich.

Kosten
Für Schwand-Bäregg-Mitglieder CHF 30.–
für Nichtmitglieder CHF 35.– (inkl. Essen und Getränke)

Der Vorstand wünscht allen bereits jetzt einen gemütlichen 
Abend, gute Karten und «gut Jass!».

� ■ 

Der Vorstand

Für allfällige Differenzen während des Spiels ist der Jass-
obmann zuständig! Bitte erscheint rechtzeitig, damit wir 
pünktlich mit dem Jassen beginnen können.
�

Jassreglement
•	 Gespielt wird der Schieber
•	 Die Partnerin / der Partner wird jeweils zugelost
•	 Jede Spielerin / jeder Spieler verteilt die Karten 

zweimal (pro Passe 8 Spiele)
•	 Gespielt werden 5 Passen
•	 Nach jeder Passe werden die Partner  

neu zugelost
•	 Kein Wys
•	 Gezählt werden nur die erspielten Punkte = 157 

(auch bei Match)
•	 Am Ende der Passe werden die erspielten Punkte 

zusammengezählt und auf das Standblatt  
übertragen

•	 Siegerin / Sieger ist die Person mit der  
höchsten Punktzahl

•	 Bei Punktegleichheit entscheidet die höhere 
gespielte Passe

Anmeldung Jassturnier 2018
Freitag, 12. Oktober 2018, Restaurant Schlossgut, Münsingen

Name / Vorname: 

Adresse: 

PLZ / Wohnort:

Jahrgang:

Bitte Anmeldung bis spätestens 5. Oktober 2018 senden an:
Peter Berger, Kirchstrasse 18, 3086 Zimmerwald
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Freilichttheater in Toffen

Ueli vom Chnächt zum Pächter

Ehemaligenverein Schwand-Bäregg

Ehemaligentreffen am Schwand
Freitag, 26. Oktober 2018, ab 19.00 Uhr 

Ort:	 Schwand, Maschinenhalle
Eintritt:	 frei 

Unterhaltung mit rassiger Volksmusik
Gute Festwirtschaft: Bon mitbringen und einlösen!

Ehemaligenverein Schwand-Bäregg

Schwandfest, 26. Oktober 2018

Bon für ein Steak mit Pommes frites

Am Freitag, 27. Juli 2018, trafen sich 
bei wunderschönem, heissem Sommer-
wetter 70 ehemalige in der Tuftgrube 
Toffen, um sich das Theater «Ueli vom 
Chnächt zum Pächter» anzuschauen. 
Die Laienschauspieler begeisterten mit 
ihrer Darbietung die Zuschauer, gekonnt 
wurde das Theater den Zuschauern und 
Gotthelf-Liebhabern zu Gemüte geführt.

Nach Schluss der Aufführung konnten 
wir noch die Mondfinsternis bestaunen, 
anschliessend sind wir gemütlich bei-
sammen gesessen und haben geplau-
dert, um dann ziemlich spät nach Hause 
zurückzukehren.

� ■

Ursula Thomi
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Männermode  
wie vor 100 Jahren

Ob Männer unter der Brücke leben 
Oder hastig dem Bundeshaus zustreben 

Ob Professoren oder Käuze 
Alle tragen heute Schnäuze.

Fast jeder Mann in seiner Art 
Trägt zur Zeit auch einen Bart 

Ob rot, ob schwarz, ob grau meliert 
Vom Coiffeur auf Hochglanz poliert.

Dällebach Kari hätte seine Freude dran 
Mit Kamm, Messer und Schere ginge er ran 

Doch heute ist doch alles elektrifiziert 
Auch Coiffeure sind modernisiert.

Ohne Schnauz und Bart  
geht nichts auf dieser Welt 

Ob am Schwingfest oder im Partyzelt 
Oben kahl, glänzend fein poliert 

Doch Schnauz und Bart  
sind schön frisiert.

Walter Reusser, Zollikofen

Ehemalige Schwandschüler

Klassentreffen Schwand-Klasse 2b 1968 

Mitte März war es 50 Jahre her, dass 
uns an der Schlussfeier das ersehnte 
Abschlusszeugnis überreicht wurde. Die 
landwirtschaftliche Schule Schwand 
als «strenges» Internat war uns eine 
gute Fachschule sowie zugleich eine  
Lebensschule – damals unter der Lei-
tung von Dir. Heinrich Schnyder –, wo 
uns gründlich sehr viel Fachwissen und 
auch die nötige Disziplin vermittelt 
wurden, um im späteren Leben beste-
hen zu können.
Der Zusammenhalt der Klassen blieb 
vielfach über Jahre erhalten, ja sogar 
über 50 Jahre – wie bei der unsrigen.
Bei Beginn des ersten Semesters musste 
laut Schulreglement ein Klassenchef 
bestimmt werden, als Ansprechpartner 
und Verbindungsmann Schule-Schüler. 
Die Wahl fiel damals auf unseren Mit-
schüler Klaus Scheidegger; wir haben 

diese Wahl bis heute nie bereut, denn 
er hatte die Klasse fest im Griff und 
dies hat er heute, 50 Jahre nach seiner 
Wahl, immer noch. Dank seinem Pflicht-
bewusstsein trafen wir uns nach dem 
Abgang alle 5 Jahre, jeweils bei einem 
andern Klassenkameraden, später im 
Dreijahresturnus, und so begrüssten wir 
uns dieses Jahr zum 15. Mal.
Diesmal bei Martin Moser in Brenzi-
kofen, wo er und seine Frau uns ein sehr 
schönes Begrüssungs-Apéro bereithiel-
ten. Anschliessend fuhren wir auf den 
Belpberg zum Chutzen, hier erwartete 
uns ein reichhaltiges Mittagessen. 
Vorab wurde in einer Schweigeminute 
der sechs Kameraden gedacht, die leider 
nicht mehr unter uns sind.
Erinnnerungsgeladene Gespräche wur-
den geführt und Anekdoten aus der 
Schulzeit wieder aufgefrischt, was 

Klasse 2b im Jahr 2018

Dankeschön an den Klassenchef Familie Moser

immer wieder zum Schmunzeln führte. 
Zwei kleine Darbietungen von Mitschü-
lern regten zusätzlich die Lachmuskeln 
an. Nach einem gemütlichen Beisam-
mensein sagte man sich auf Wiederse-
hen, bis zum nächsten Mal.

Ein herzliches Dankeschön, im Namen 
von uns allen, geht an Klaus Scheideg-
ger, der es verstanden hat, die Klasse 
über 50 Jahre zusammenzuhalten und 
damit all diese Treffen erst möglich zu 
machen.
Ebenso gilt der Dank Familie Moser 
für das Apéro und das Vorstellen ihres 
Betriebes.

� ■

Hans Rudolf Wälti
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Ehemaligenverein Schwand-Bäregg

Alpwanderung 2018 auf die Site Alp

Der 3. Juli begann grauschwarz und 
feuchtnass, jedoch voller Zuversicht auf 
besseres Wetter. Im Rucksack fehlten 
Faserpelz und Regenschutz nicht! Spä-
ter stellte sich aber heraus, dass man 
besser auf Sonnenbrille und -creme 
gesetzt hätte…
Um 10 Uhr trafen sich einige Ehema-
lige auf der Höhe «Eggenalp» oberhalb 
von Zweisimmen zu einer interessanten 
Führung durch die Flächen des Lang-
zeitdüngerversuches. Die Besichtigung 
wurde von Herrn Dr. Peter Thomet gelei-
tet. Das Fazit: Auf Alpweiden kann eine 
angepasste PK-Düngung (z. B. Mist oder 
Gülle) den Ertrag und die Futterqualität 
steigern. Die reine N-Düngung führt zu 
nicht besonders schmackhaften, einsei-
tigen Grasbeständen.
Anschliessend konnten sich alle ehema-
ligen Schwand- und Bäreggschülerin-
nen und -schüler bei einem reichhalti-
gen Apéro auf der Site Alp stärken. Alle 
Alpkäsereiprodukte konnten degustiert 
werden. In der Hütte auf 1550 m ü.M. 
schmecken die frischen Erzeugnisse 
einfach am besten! Und dazu konnten  
wir das eindrückliche Panorama auf 
die Berner Oberländer Berge geniessen. 
Prächtig!

Alfred Santschi stellte den Familienbe-
trieb auf unterhaltsame Weise vor. An 
Ideen, Enthusiasmus und Risikobereit-
schaft fehlt es bei Santschis nicht! Sie 
sind innovativ, arbeitswillig, modern 
und zukunftsorientiert. Ihr grösster 
Betriebszweig ist die Käserei. Es wird bei 
ihnen ebenfalls die Milch einiger Nach-
baralpen verkäst. All die Spezialitäten 
werden mit modernsten Einrichtungen 
hergestellt. Der Absatz des Käses findet 
ausschliesslich privat statt. Die Schotte 
wird den vielen Schweinen verfüttert, 
die eine Freilandhaltung geniessen kön-
nen. Ihnen könnte man stundenlang 
zuschauen!

Die Bewirtschaftung der Gäste mit 
Speis und Trank wurde ebenfalls erwei-
tert. Dank den grosszügigen, heimeli-
gen Räumlichkeiten, dem bodenständi-
gen Ambiente und den hervorragenden 
Köstlichkeiten aus der Küche können 
immer mehr Gäste bedient werden.
Das neuste Angebot ist der «Trottiver-
leih». Einer Gruppe Jugendlicher konn-
ten wir beim Hinunterfahren zusehen. 
Auch auf der anschliessenden Wan-
derung rund um die Moorlandschaft 
begleitete uns Alfred Santschi. Er wusste 
bei jedem Halt eine Anekdote zu erzäh-
len und es war äusserst kurzweilig. 
Ausserdem konnten wir eine einma-
lige Flora bestaunen, viele Orchideen-
arten, Arnika, Wollgras zu Hunderten! 
Das unter Naturschutz stehende Gebiet 
ermöglicht vielen Pflanzen einen opti-
malen Nährboden.
Nach dem zweistündigen Rundgang 
kam wieder Hunger auf. Nach einem 
Raclette – oder je nach Appetit auch 
zwei oder drei – und mit Rucksäcken 
gefüllt mit Käse, Joghurt und Alpbut-
ter machten sich die Teilnehmer gegen 
Abend auf die Heimreise. Wir danken der 
Familie Santschi mit Team ganz herzlich 
für ihren Einsatz und ihre Gastfreund-
schaft.

� ■

Katrin Schneiter 
und Martin Zbinden
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Ehemalige Rütti-Seeland-Waldhof

Flusskreuzfahrt durch Friesland ins Emsland
Samstag – Samstag, 25. Mai – 1. Juni 2019

Eine Flusskreuzfahrt zeichnet sich durch 
ein besonderes Mass an Geruhsamkeit 
aus – aber sie bietet auch Möglichkeit 
zur Aktivität: Auf unseren «Inklusiv-
Ausflügen» zeigen wir Ihnen die schöns-
ten Sehenswürdigkeiten der bereisten 
Regionen. Die Ufer sind in unmittelba-
rer Nähe und das abendliche Anlegen 
im Hafen ermöglicht individuelle Land-
gänge. 
Das Land «hinter den Deichen», zwi-
schen Mooren, Mühlen und Meer..., 
zwischen Ijsselmeer, Wattenmeer, Weser 
und Ems ist ein Bilderbuchland. Präch-
tige Bauernhöfe, unendliche Weite, 
unzählige Wasserwege, Leuchttürme 
auf den vorgelagerten Inseln – schwarz-
bunte Kuhherden, die auf von Wasser-
gräben durchzogenen saftig grünen 
Weiden grasen, das Watt – all das nur 
eine kleine Auswahl an den «Aahs» und 
«Oohs», die Sie erwarten. 
Auch dieses Jahr haben wir das schwim-
mende Hotel MS Rigoletto exklusiv für 
Sie gechartert.

1. Tag: 05.30 h Carreise ab Region via 
Basel – «dem Rhein entlang» an die 
deutsch-holländische Grenze Nähe Arn-
hem. Einschiffen und danach legt die 
MS Rigoletto ab, nimmt auf der Ijssel 
Kurs Richtung Tagesziel Zutphen.
2. Tag: Vormittag Flussfahrt nach 
Kampen. Nachmittag Landausflug zum 
Orchideenhoeve oder nach Giethoorn, 
dem Dorf ohne Strassen. Unterwegs 
nimmt unser Schiff uns wieder auf, 
durchkreuzt viele kleine «Meere» und 
steuert die Wassersportstadt Sneek an.
3. Tag: Auf der Prinses Margriet-Was-
serstrasse und durch die Provinz Gronin-
gen erreichen wir bei Delfzijl die Mee-
resbucht Dollart. Emsaufwärts gleitet die 
MS Rigoletto nach Leer. Abendspazier-
gang durch die romantische Altstadt. 
4. Tag: Nach dem gestrigen Flusstag 
erkunden wir heute Ostfriesland auf 
dem Landweg. Wir besuchen die Mey-
erwerft, wo Sie alles über den Bau der 

riesigen Kreuzfahrtschiffe erfahren, und 
erkunden die Seehafenstadt Emden, 
ein wahres Kleinod in Ostfriesland. Am 
Abend geht’s auf dem Wasser zurück 
nach Delfzijl. 
5. Tag: Abfahrt um 06.00 h. Fahrt durch 
die niederländischen Provinzen nach 
Leeuwarden. Entdecken Sie die Kultur-
hauptstadt 2018 oder kommen Sie mit 
auf einen Abstecher ans Wattenmeer.
6. Tag: Auf dem Harinxmakanal geht’s 
nach Harlingen, der Hafenstadt an der 
Nordsee. Ausflug Abschlussdeich oder 
Besuch des Königlichen Eise-Eisinga-
Planetariums, das Sie staunen lässt!
7. Tag: Auf der Schifffahrt durchs Ijs-
selmeer machen wir Halt im pittoresken 
Fischerort Enkhuizen und dann geht es 
nach Lelystadt, unserem Zielhafen.
8. Tag: Ausschiffen – Heimreise via 
linksrheinische Autobahn zurück in die 
Schweiz.

Kosten pro Person:	
Doppelkabine Hauptdeck� CHF 2150.–
Doppelkabine Oberdeck� CHF 2300.–
Einzelkabine Hauptdeck� CHF 2350.–
Annullierung und Reisezwischenfall 
CHF 49.–, Sofortbucher-Rabatt bis  
31. Oktober pro Kabine� CHF 150.– 

Inbegriffen:
An- und Rückreise mit Car • Ausflüge • 
Flusskreuzfahrt in der gewählten Kabi-
nenkategorie • Vollpension auf dem 
Schiff • Kaffeehalt und Lunchpaket 1. Tag  
• Mittagessen Heimreise • Führer bei 
Werftbesuch • Eintritte • Vollenweider-
Begleitung • weitere kleine Extras

Auskünfte/Anmeldung:
Interessierte erhalten das Reiseprogramm 
bei: Vollenweider Reisen, Postfach 1152, 
2540 Grenchen 1, Tel. 032 685 99 88 
oder info@vollenweider-reisen.ch.
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Ehemalige Schwand-Bäregg

Mittelmeer Kreuzfahrt «Perle des Mittelmeers»
Donnerstagabend – Freitag, 6. – 14. Juni 2019 

Entdecken Sie mit dem Ehemaligenver-
ein das Mittelmeer mit einer Auswahl 
der schönsten Hafenstädte und Inseln 
an Bord der MSC Lirica. MSC Kreuzfahr-
ten ist die grösste private Kreuzfahrtge-
sellschaft weltweit. Das schwimmende 
Hotel MSC Lirica, 2003 gebaut, bietet 
Ihnen schöne Aussenkabinen mit oder 
ohne Balkon. Mit seinen neun zugäng-
lichen Decks ist es eher ein kleineres 
Schiff. Restaurants, Bars, ein Theater, 
das Sonnendeck mit Pool und Liegen, 
kleine Boutiquen, ein Fitnesszentrum, 
das Casino und viele weitere Einrich-
tungen sorgen für ein interessantes und 
abwechslungsreiches Unterhaltungspro-
gramm während Ihrer Reise.
 
Donnerstag: Cartransfer nach Venedig 
(Nachtfahrt).
Freitag: Alternative zu Car: Flug nach 
Venedig. Einschiffen gegen 14.00 h. 
Abfahrt der MSC Lirica um 17.00 h Rich-
tung Apulien.

Samstag: 14.00 h an in Bari. Stadt-
rundgang in der apulischen Hauptstadt. 
20.00 h legt die MSC Lirica ab. 
Sonntag: ganzer Tag auf See.
Montag: 07.00 h an in Santorini. Wir 
zeigen Ihnen auf einer Rundfahrt die 
schönsten Ecken auf der bekannten 
griechischen Insel in den typischen Far-
ben Weiss und Blau. 19.00 h Abfahrt.
Dienstag: 07.00 h legt das Schiff im 
Hafen von Chania auf Kreta an. Die 
einstige Hauptstadt zählt zu den Perlen 
der Insel. Sie erkunden die verwinkelten 
Gassen und den romantischen Hafen mit 
dem türkisch-italienischen Flair. Abfahrt 
um 17.00 h nach Kefalonia.
Mittwoch: Vormittag Landgang in 
Argostoli, der Hauptstadt der Insel Kefa-
lonia. An Nachmittag sticht die MSC 
Lirica wieder in See mit Ziel Kroatien.
Donnerstag: Vormittag an Bord. Nach-
mittag Ausflug Split; die kroatische 
Stadt wurde 1979 von der UNESCO in 
die Liste als Weltkulturerbe aufgenom-

men. Nachts Rückfahrt nach Venedig.  
Freitag: 09.00 h Ausschiffen. Heimreise 
mit Car oder Flug zurück in die Schweiz.
			 
Kosten pro Person:	
in Doppelkabine ohne Balkon:
ab 21 Teilnehmenden� CHF 2290.–
ab 31 Teilnehmenden� CHF 2220.–

Zuschläge p.P.:	
Doppelkabine mit Balkon:� CHF 630.–
Einzelkabine: je nach Kategorie /Preis 
auf Anfrage.
Reiseversicherung Einzel:� CHF 124.–
Reiseversicherung Ehepaar:� CHF 199.–
An-/Rückreise mit Flug:� ca. CHF 230.–

Inbegriffen: 
An-/Rückreise Schweiz – Venedig mit 
Car oder Flugzeug • alle Hafengebühren 
• Aussenkabinen mit Dusche/WC gem. 
Ihrer Wahl • alle Mahlzeiten an Bord, 
ab 1. Abend bis Frühstück 8. Tag • all-
inclusive-Getränke (ausser einige Spe-
zialdrinks) • alle Ausflüge gem. Detail-
programm • obligatorisches Trinkgeld 
an Bord • Vollenweider-Begleitung •  
Reiseunterlagen 

Verlangen Sie das Detailprogramm. 

Anmeldung /Auskünfte
Anmeldung bis 31. Oktober 2018 bei:
Vollenweider Reisen, Postfach 1152, 
2540 Grenchen 1, Tel. 032 685 99 88 
oder info@vollenweider-reisen.ch.



53

3 l 18	  REISEN  VEREINE

Ehemalige Schwand-Bäregg

«Faszination Namibia»
Freitag – Samstag, 15. Februar – 2. März 2019 

Wiederholung der Reise nach Namibia, 
dem Land zwischen der rauen Atlantik-
küste im Westen und der grossen Kala-
hari Wüste im Osten. Es ist eines der 
faszinierendsten Länder Afrikas. Nut-
zen Sie die nochmalige Gelegenheit, 
sich von dem ganz besonderen Afrika-
Gefühl anstecken zu lassen – genies-
sen Sie unvergessliche Momente der 
Abgeschiedenheit unter einem faszi-
nierenden Sternenhimmel. Die Sonne 
am tiefblauen Himmel, die einzigartige 
Farbenpracht der Landschaft und die 
liebenswürdige, herzliche Bevölkerung 
werden Ihnen lange in Erinnerung blei-
ben. 

Unter viel anderem erwarten Sie auf der 
dritten Ehemaligen-Erlebnisreise:
–	die Kalahari Wüste mit ihren roten 

Dünen und unendlichen Weiten und 
die höchsten Dünen der Welt, die    
sich wie ein Amphitheater um die  
grosse Salzpfanne des Sossusvleis 
erheben,

–	das farbenprächtige Lüderitz mit sei-
nen zahlreichen Bauten aus deutscher 
Kolonialzeit,

–	die grandiose Landschaft Damaraland 
mit bizarren Bergen und kargen  
Ebenen,

–	Highlights sind auch die Tierbeobach-
tungen im Etosha-Nationalpark und 
am Waterberg-Plateau, wo fast immer 
Nashörner zu sehen sind.

Kosten: 
ab 16 Teilnehmenden� CHF 5840.–
ab 20 Teilnehmenden ca.� CHF 5690.– 
Einzelzimmer-Zuschlag� CHF 475.–

Inbegriffen: 
Flughafen-Transfers • Linienflüge mit 
Qatar Airways, Zürich–Katar–Windhoek 

retour • Rundreise im landesüblich 
«komfortablen» Car oder in Gelände-
wagen • 14 Übernachtungen in Hotels 
und Lodges der sehr guten Mitteklasse 
• alle Frühstücke und Abendessen • 7 
einfache Mittagslunches • alle Besich-
tigungen • lokale, deutschsprechende 
Reiseleitung • Vollenweider-Begleitung 
ab Schweiz • Reiseunterlagen 

Wichtig zu wissen: 
Die Reise ist durch die grossen Distan-
zen und die fast täglichen Hotelwechsel 
keine Erholungstour.

Anmeldung /Auskünfte
Anmeldeschluss: 31. Oktober
Interessierte erhalten das Reiseprogramm 
bei: Vollenweider Reisen, Postfach 1152, 
2540 Grenchen 1, Tel. 032 685 99 88 
oder info@vollenweider-reisen.ch.
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tischen Aussicht • Besuch eines inter-
essanten Unternehmens • Ausflug «ins 
Weisse»... • 2 freie Nachmittage

Kosten pro Person:
CHF 1660.— im Doppelzimmer
Einzelzimmer ohne Zuschlag
Obligatorische Reiseversicherung: 
CHF 39.–

Inbegriffen: 
Hin- und Rückreise per Car • Ausflüge 
und Besichtigungen • Billet Bergbahn 

Ehemalige Schwand-Bäregg & Ehemalige Rütti-Seeland-Waldhof

Winterwoche Bregenzerwald - Moorbad Reuthe	
Donnerstag – Donnerstag, 17. – 24. Januar 2019 	

Winterwoche Bad Buchau am Federsee /Oberschwaben	
Sonntag – Sonntag, 10. – 17. Februar 2019	

Lassen Sie sich entführen in die genüss-
liche Atmosphäre von Bad Reuthe. Hier 
ist ein wunderbarer Platz, um sich zu 
erholen und neue Kraft zu sammeln. 
Mitten im Bregenzerwald – seit über 
200 Jahren – gibt es das «Moorbad». So 
nennen es die Einheimischen. Bad Reu-
the liegt auf 650 Höhenmetern, inmitten 
von (hoffentlich) tief verschneiten Wie-
sen und Wäldern, Bergen und Bächen 
– nahe der Grenze Schweiz-Österreich. 
Das Winterwoche-Domizil ist ein aus-
gezeichnetes Hotel mit einem kleinen, 
feinen Bad und schöner Wellness-Abtei-
lung. Besonderheit ist das Moor mit sei-
nen natürlichen Heilkräften, das direkt 
neben dem Hotel frisch gestochen wird. 
In Form von Packungen ist dies eine 
wirksame Behandlung bei Beschwerden 
des Stütz- und Bewegungsapparates. Sie 
wohnen in komfortabel eingerichteten 
Zimmern und die kulinarische Seite lässt 
fast keine Wünsche offen.

Geplantes Nachmittagsprogramm:
Abstecher ins malerische Wangen im All-
gäu • Abheben auf dem Diedamskopf 
2000 m ü.M., dem Berg mit der fantas-

Diedamskopf • ausgezeichnetes Hotel, 
Zimmer mit Bad od. Dusche/WC in der 
gewählten Kategorie • Kaffeehalt 1. 
Tag • Frühstücksbuffet 2. – 8. Tag •  
7 Mittag- und 7 Abendessen • Kaffee 
und Kuchen am 8. Mittag • Bademantel 
und täglich Badetücher für Thermen- 
und Saunabesuch • unbeschränkter Ein-
tritt Bad und Wellness-Bereich • Betreu-
ung während der Ferienwoche

Abschalten, den Gedanken freien 
Lauf lassen, sich «Zeit für die Freizeit»  
nehmen.
Das ist das Motto der Winterwoche 
2019 in Bad Buchau, dem überschau-
baren Kurstädtchen am Federsee an der 
Schwäbischen Bäderstrasse. Im Ferien-
hotel am Kurpark erwarten den Gast 
komfortable, lichtdurchflutete Zimmer. 
Hotel und Therme sind durch den Bade-
mantelgang miteinander verbunden. 
Die Adelindis Therme ist ein besonde-
rer Ort der Erholung. Die grosszügige 
Badelandschaft lässt beim Besucher 
keine Wünsche offen. Das angenehm 

warme Thermalwasser wirkt wohltu-
end, schmerzlindernd und heilungsun-
terstützend. Die erstklassige Wasserqua-
lität der Heilquelle und die weitläufige 
Saunalandschaft ermöglichen dabei eine 
ganzheitliche Auszeit für Körper, Geist 
und Sinne. Für Schwimmer stehen fünf 
Bahnen im kühleren 50-Meter-Sportbe-
cken im Aussenbereich zur Verfügung.

Für die halbtägigen Nachmittags-
Ausflüge ist Folgendes geplant: 
Ein Abstecher ins Allgäu, die Käsekü-
che Deutschlands • die Besichtigung 
eines interessanten Unternehmens in der 

Region • eine «Fahrt ins Weisse» • tradi-
tionell der Spaziergang in der Umgebung 
des Federsees • 2 freie Nachmittage

Kosten pro Person:
im Doppelzimmer� CHF 1480.– 
Zuschlag Doppelzimmer 
zur Alleinbenützung� CHF 140.–
oblig. Reiseversicherung� CHF 39.–

Inbegriffen: 
Hin- und Rückreise per Car • alle Aus-
flüge • gutes Mittelklassehotel, Dop-
pelzimmer mit Dusche/WC • Sandwich 
und Suppe am 1. Tag • Frühstücksbuf-

Bad Reuthe
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Anmeldetalon  für die Reiseaktivitäten der Ehemaligen-Vereine

Name(n)	 Vorname(n)

Name(n)	 Vorname(n)

Adresse	 PLZ/Ort	 Telefon	

Gewünschte Reise oder Ferienwoche:

 Winterferienwoche Bregenzerwald – Moorbad Reuthe, Do – Do, 17. – 24. Januar 2019  
 Doppelzimmer mit Bad od. Dusche/WC	  Einzelzimmer mit Bad od. Dusche/WC

 Winterferienwoche Bad Buchau/Oberschwaben, So – So, 10. – 17. Februar 2019 
 Doppelzimmer mit Dusche/WC	  Doppelzimmer zur Alleinbenützung mit Dusche/WC

 Faszination Namibia, Fr – Sa, 15. Februar – 2. März 2019  
 Doppelzimmer mit Bad/WC	  Einzelzimmer mit Bad/WC

 Flusskreuzfahrt «Friesland», Sa – Sa, 25. Mai – 1. Juni 2019  
 Doppelzimmer Hauptdeck	  Doppelkabine Oberdeck 
 Einzelkabine Hauptdeck    	  Einzelkabine Oberdeck 

 Mittelmeer-Kreuzfahrt «Perle des Mittelmeers», Fr – Fr, 7. – 14. Juni 2019  
 Doppelkabine aussen ohne Balkon	  Doppelkabine aussen mit Balkon

Versicherung:
 Ich (wir) besitze(n) einen ETI-Schutzbrief oder eine gleichwertige Annullierungs-/Reisezwischenfall-Versicherung und 
benötige(n) für die gebuchte Reise keine Police!

Datum, Unterschrift	

Einsenden an: Vollenweider Reisen, Postfach 1152, 2540 Grenchen, info@vollenweider-reisen.ch

fet 2. – 8. Tag • 7 Nachtessen, 1x Imbiss 
am Mittag sowie einfaches Mittages-
sen auf der Heimreise • Bademantel/ 
Badetuch für Thermenbesuch • täglich 
unbeschränkter Eintritt in die Therme • 
Betreuung während der ganzen Woche

Anmeldung & Reiseprogramme
Bis Samstag, 8. Dezember 2018, bei: 
Vollenweider Reisen, Postfach 1152, 
2540 Grenchen 1, Tel. 032 685 99 88 
oder info@vollenweider-reisen.ch.

Aussenbecken Bad Buchaus
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 Wichtige Daten
 
INFORAMA

	15. September 2018	 Anmeldeschluss Bäuerlich-hauswirtschaftlicher Fachkurs, 
		  INFORAMA Berner Oberland, Hondrich
	19. September 2018	 Landwirtschaft 4.0 – Nutzen und Grenzen im Ackerbau,
		  INFORAMA Rütti, Zollikofen
	 7. November 2018	 3. Seeländer Forum, INFORAMA Seeland, Ins
	 7. November 2018	 Kurs «Unser Lebenswerk der nächsten Generation übergeben»,
		  INFORAMA Rütti, Zollikofen
	20. November 2018	 Kurs «Alppersonal beschäftigen und führen»,
		  INFORAMA Berner Oberland, Hondrich

 
HONDRICH

	30. November 2018	 Kurs «Geschenke im Glas», Kreuzwegzentrum, Unterlangenegg
	26. Januar 2019	 Jassturnier INFORAMA Berner Oberland, Hondrich 
 
 
RÜTTI-SEELAND-WALDHOF

	19. Oktober 2018	 Waldhofschülerinnen: Flurbegehung, INFORAMA Waldhof 
	 8. Februar 2019	 Waldhofschülerinnen: HV, Rest. Kreuz Bleienbach
 
 
SCHWAND-BÄREGG

	 14. September 2018	 Herbstausflug
	12. Oktober 2018	 Jassturnier, Rest. Schlossgut Münsingen
	25. Januar 2019	 Hauptversammlung, Rest. Schlossgut Münsingen 

REISEN

	 9.–15. Sept. 2018	 Ferienwoche Schwarzwald
	 7.–14. Okt. 2018	 Herbstflusskreuzfahrt, Europakanal & Main
	 9.–16. Okt. 2018	 Herbstferien auf der Insel Kreta
	17.–24. Jan. 2019	 Winter-Ferienwoche Bad Reuthe
	10.–17. Febr. 2019	 Winter-Ferienwoche Bad Buchau
	15. Febr.–2. März 2019	 Reise Namibia
	25. Mai–1. Juni 2019	 Flusskreuzfahrt Friesland
	 7.–14. Juni 2019	 Mittelmeer Kreuzfahrt «Perle des Mittelmeers»

Redaktionsschluss der Dezember-Ausgabe: 
29. Oktober 2018

Mitteilungsblatt der Ehemaligenvereine Hondrich, Rütti-Seeland-Waldhof und Schwand-Bäregg sowie des INFORAMA 


